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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

die 25. Ausgabe unseres WIR-MAGAZINs - nicht nur kleines Jubiläum und Grund zu feiern, sondern auch Anlass zur Reflexion: 

Was haben WIR erreicht, was können WIR verbessern? Denn wie jedes Unternehmen bedarf auch ein Magazin der regelmäßigen 

Kontrolle und Optimierung, um effizient zu bleiben. Dabei ist Kommunikation mit dem Kunden essentiell: In diesem Sinne 

haben wir einige Firmen gebeten, ein Testimonial für das WIR-MAGAZIN abzugeben. Die „5 Fragen“ fassen noch einmal zusam-

men, was das WIR-Magazin ist, wie es entsteht und wie die einzelnen Themen Eingang in die jeweilige Ausgabe finden. Und natürlich nutzen wir die 

aktuelle Jubiläums-Ausgabe, Highlights und Dauerbrenner Revue passieren zu lassen. Dazu zählt fraglos der Wirtschaftsstandort Willich; dieses 

Thema ist naturgemäß Dreh- und Angelpunkt einer jeden Ausgabe. Aber die Willicher Wirtschaft ist eben auch mehr als die Summe ihrer Unterneh-

men, und so lässt sich mit Zahlen und Fakten ein ganzheitliches Bild zeichnen, das ihre Geschichte, Gegenwart und Zukunft reflektiert: Neben der 

erfolgreichen Etablierung internationaler Firmen steht die Förderung heimischer Betriebe neben Maßnahmen zur Expansion.

Unser Branchenreport behandelt diesmal das Thema „Medizintechnik“: Ein expandierendes Feld, dessen Erweiterung sich auch einige Willicher 

Unternehmen widmen. Und schließlich widmen wir uns in dieser Ausgabe noch der Entwicklung der Alt-Willicher Innenstadt. Wie geht es mit 

dem Marktplatz weiter, wie wird der Kaiserplatz einmal aussehen? Aber nicht nur baulich soll die City verändert werden: Mit der Aktion „Heimat 

Shoppen“ wird der lokale Einzelhandel in der gesamten Stadt getärkt: Die Geschäftsleute wollen die Bürger überzeugen, mehr vor Ort einzukaufen 

– denn hier finden sie Qualität und Kundenservice. Dazu gehören die Geschäfte vor Ort ebenso wie die Hofläden, die ab sofort auf der Internetseite 

gewerbewillich.de im „Marktplatz“ eine eigene Rubrik haben: Konkret wird in unserer Stadt an vielen Stellen direkt vom Erzeuger Obst und Gemüse 

angeboten, Eier, Bioprodukte von Hofmetzgereien – Frische und Qualität schmeckt man. Zum Beispiel im Frühjahr beim niederrheinischen Spargel, 

bei dem es auf kurze Wege ankommt. Probieren Sie es aus.

Weltumspannende Zukunftstechnik hier, Rückbesinnung auf lokale Qualität da – ein breites Spektrum in der neuen WIR. 

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen 

 

Bürgermeister Josef Heyes 
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 Halle 22: Arbeiten zum Erweiterungsbau haben begonnen 

Das Fitness- und Gesundheitsstudio Halle 22 hat mit seinem Erweite-

rungsbau begonnen: Nach den ersten beiden symbolischen Spatenstich-

en von Studio-Inhaberin Edith Gribs und Studioleiter Thomas Mathes 

(Foto) wird auf dem Gelände zwischen dem ersten Erweiterungsbau 

und der Mauer zum angrenzenden Raiffeisenmarkt die zweigeschos-

sige Erweiterung hochgezogen. Im Erdgeschoss werden vor allem die 

Damenumkleide und der Wellnessbereich inklusive neuer Saunaland-

schaft vergrößert. In der oberen Etage entsteht durch die erweiterte 

Fläche mehr Platz für einen weiteren elektronischen Gerätezirkel mit 

Schwerpunkt Muskelaufbau. „Außerdem möchten wir ein neues Konzept 

zur Verbesserung der Rücken- und Gelenkbeweglichkeit einführen“, so 

Mathes – und der Bereich des „funktionellen Trainings“ – ein Training, 

das in der Regel mit dem eigenen Körpergewicht oder mit kleinen Hilfs-

geräten ausgeführt wird und den Körper multidimensional beansprucht 

- wird berücksichtigt: „Dabei wird zum Beispiel an TRX- oder Thera-

Bändern trainiert und nicht an Maschinen gearbeitet: Der Schwerpunkt 

liegt darauf, die tiefliegende und äußere Muskulatur gleichermaßen zu 

beanspruchen, so wie es auch im alltäglichen Leben der Fall ist.“ Ziel ist 

es, das Trainingsangebot für die Mitglieder vor allem in den Stoßzeiten zu 

erweitern. „Wir haben seit März schon die Studio-Öffnungszeiten im Mor-

genbereich erweitert. Das finden viele Mitglieder gut“, berichtet Edith 

Gribs. Außerdem möchte sie die bestehenden Arbeitsplätze festigen und 

speise aus regionalen Gemüsen wie Sellerie, Kürbis und Quitten, die 

schon den Herbst schmecken lassen. Alle Informationen gibt es unter 

www.lepsy.de sowie www.berderhof-landwirtschaft.de

 Bambuxx stellt Seminarraum zur Verfügung

Die Firma Bambuxx an der Halskestraße 9a in Münchheide stellt Interes-

senten einen Seminarraum zur Verfügung. Der 42 Quadratmeter große 

Raum für Besprechungen oder Schulungen ist im typischen Bambuxx-

Ambiente eingerichtet und bietet bis zu 20 Personen Platz. Er verfügt 

über Multimediatechnik mit Beamer und W-Lan-Anbindung sowie eine 

Küche inklusive Geschirr. Auf Wunsch wird auch für Getränke und Ver-

pflegung gesorgt. Weitere Informationen unter www.bambuxx.de

 Vertikale Windkraftanlage erzeugt klimafreundlich Strom 

Auf halber Strecke zwischen Willich und Meerbusch bezogen die Stadt-

werke Willich gemeinsam mit den Wirtschaftsbetrieben Meerbusch im 

eventuell die Mitarbeiterzahl erhöhen. Insgesamt investiert sie in die Er-

weiterung und die dann anzuschaffenden Geräte rund eine Million Euro. 

Die Baumaßnahme soll voraussichtlich bis Januar 2015 abgeschlossen 

sein. www.halle22.de

 Immobilienmakler für Kunden mit und ohne Behinderung
Mit einer speziellen Dienstleistung hat Holger Claßen sein Immobilien-

büro gegründet: Als Immobilienmakler mit eigenem Handicap erbringt 

er gemeinsam mit einem kleinen Team externer Mitarbeiter sowie an-

geschlossenen Partnerunternehmen Leistun-

gen in den Bereichen der Vermittlung und 

Beratung sowie im Verkauf von Immobilien 

für Menschen mit und ohne Behinderung. Ob 

Haus, Wohnung oder gewerbliche Räume, zum 

Kauf oder zur Miete, auch barrierefrei, lokal, 

national und international – Holger Claßen 

vermittelt Immobilien für jeden Bedarf. Unter 

anderem bietet er virtuelle Rundgänge mit 

360°-Panoramen an für Interessenten, die 

nicht selbst vor Ort sein können. Zu seinem 

Leistungsspektrum gehören außerdem die 

Hausverwaltung sowie Planungen zum Bau 

oder Umbau einer Immobilie zum barrierefrei-

en Wohnen. www.handicap-immobilien.com

 Lepsy’s und „Landwirtschaft“ wieder bei Tour de menu dabei
Zwei Willicher Gastronomen beteiligen sich an der nächsten „Tour de 

menu gusto“ vom 11. September bis 5. Oktober: das Fischrestaurant 

Lepsy’s an der Bahnstraße in Willich und die „Landwirtschaft“ im Ber-

derhof am Klosterweg in Schiefbahn. Bei Lepsy’s, die bereits zu fünften 

Mal teilnehmen, erwartet die Gäste eine Speisenfolge mit Hummer und 

Languste, Jacobsmuschel, Garnelen, Seeteufelmedaillons und einem 

„knackigen“ Dessert. Dazu werden ausgefallene Beilagen serviert. 

Die „Landwirtschaft“ setzt auf Gerichte „vom Schiefbahner Land-

schwein“ und hofeigenem Berderhof-Rind, flankiert von Vor- und Nach-

Januar 2013 an der Kaarster Straße in 

Osterath ihren Neubau. Jetzt wurde das 

letzte der geplanten Energieeffizienz-

Projekte im so genannten NetzSer-

viceCenter abgeschlossen: die Montage 

einer vertikalen Windkraftanlage. Im 

dem Gebäude, das nach speziellen en-

ergetischen Gesichtspunkten erstellt 

wurde, sind sämtliche technische Abtei-

lungen der beiden Unternehmen unter-

gebracht. „Neben den Aspekten Service 

und Synergieeffekte war es uns wichtig 

ein Gebäude zu schaffen, das in Hinblick 

auf seine Energieeffizienz Vorbildcha-

rakter hat. Jetzt wurde das letzte Kli-

maschutzprojekt mit Pilotcharakter an 

unserem technischen Standort fertig-

gestellt“, erläutert Projektleiter Ulrich 

Rammler. Hierbei handelt es sich um 

eine Kleinwindanlage mit horizontaler 

Rotorachse und einer Leistung von 10 

kW. Bei durchschnittlichen Windverhält-

nissen wird mit einer Stromproduktion 

von zirka 16.000 kWh/Jahr gerechnet. 

In Zusammenarbeit mit Spot Energy 

West GmbH betrug die Projekt- und 

Bauzeit rund ein Jahr. Am 31. Juli wurde 

die Windkraftanlage in Betrieb genom-

men. Ziel ist unter anderem, mit diesem 

Pilotprojekt Erfahrungen im Zusammen-

spiel mit der vorhandenen Photovoltai-

kanlage und zukünftigen Energiespeichern zu sammeln. Für die Zukunft 

ist die Installation eines solchen Speichers in Form einer Batterie 

geplant, um auch den in der Nacht erzeugten Windstrom tagsüber zu 

nutzen. Die Vorteile vertikaler Windräder: einfache Wartung, unbeträcht-

liche Geräuschbelastung und geringer Schattenschlag bei gleichzeitig 

hohem Wirkungsgrad. Rammler: „Durch die geringe Bauhöhe haben wir 

außerdem eine visuelle Beeinträchtigung ausgeschlossen.“ Interessen-

ten können sich bei ihm unter Telefon (02154) 47 03-3 80 melden.

Brauereistraße 10
47877 Willich
Π willich@barmer-gek.de

GESUNDHEIT
WEITER GEDACHT.

Wir sind zuverlässig für unsere Kunden da

Das Versicherungs-
team vor Ort 
gratuliert zum 
„silbernen“ Jubiläum.

Bezirksdirektion Bien & Team GmbH
Bahnstr. 17, 48788 Willich
Tel. 02154 4729085, Fax 02154 4729108 
info.bien-team@continentale.de

Foto: Halle 22

Foto: Privat
Lepsy‘s / Foto: Dill Landwirtschaft / Foto: WIR

Foto: LWS / WIR

Foto: STW
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 L.E.D. neuer Premium-Partner der DEHOGA
Die L.E.D. Licht- und Energiegesellschaft Deutschland mbH ist neuer 

Premium-Partner der DEHOGA Nordrhein. Das Unternehmen, das seit 

einem Jahr an der Schmel-

zerstraße 25 im Gewer-

bepark Stahlwerk Becker 

angesiedelt ist, berät Unter-

nehmen sowie Gaststätten- 

und Hotelbetriebe vor Ort bei 

der Aus- und Umrüstung auf 

LED-Beleuchtung, vor allem 

unter Umweltgesichtspunk-

ten und Kostenersparnis 

sowie nach Arbeitsstätten-

Richtlinien, und hat sich auf 

die Entwicklung kompletter 

Beleuchtungs-Systeme und Licht-Konzepte nach Kundenanforde-

rungen spezialisiert. 

„LED-Beleuchtungen haben eine hohe Energieeffizienz, geringe Strom-

kosten, geringen CO2-Ausstoß sowie eine hohe Lebensdauer und damit 

geringe Wartungskosten. Außerdem sind sie frei von Quecksilber, schad-

stoffarm, umweltverträglich und geben wenig Wärme ab“, zählt L.E.D.-

Geschäftsführer Frank Glasmacher die Vorteile auf: „Der Einsatz von 

Präsenzmeldern und Lichtsteuerungssystemen hat den Vorteil, dass 

Licht nur dort in Betrieb genommen wird, wo es auch gebraucht wird - 

was zusätzlich Energie spart.“ Als DEHOGA-Partner sieht Glasmacher eine 

weitere Herausforderung: „Besonders in Gastronomie-Betrieben ist der 

Einsatz von emotionaler Beleuchtung sinnvoll, der das jeweilige Ambi-

ente eines Restaurantbereiches oder einer Hotelbar mit entsprechenden 

Licht-Akzenten zur Geltung bringt.“ L.E.D., die auch Schulungen für die 

DEHOGA-eigenen Energieberater durchführt, arbeitet vorwiegend mit 

zertifizierten Produkten deutscher Hersteller. Außerdem unterstützt 

das Unternehmen Kunden auch bei der Suche nach geeigneten Förder-

möglichkeiten. www.ledgmbh.com

 Andreas Dohmgans übernimmt Steuerkanzlei seiner Mutter
Generationswechsel in der Steuerberater-Kanzlei Dohmgans: Andreas 

Dohmgans (33) hat die Kanzlei an der Feldstraße 1a in Willich von seiner 

Mutter Helga übernommen, die sie 1977 gegründet hatte. 

trum, um die räumliche Nähe zum Energiezentrum zu nutzen, dessen 

Partner das Unternehmen nach wie vor ist. Im Energiezentrum stellt 

Gudrun Klinke auch einige Photovoltaik-Module aus und führt in Koope-

ration mit dem EZW und nach Absprache donnerstags die Energiebera-

tungs-Sprechstunde durch. www.spot-energy-west.de

 

 30 Jahre Hendrix Dekorationen & Events: 
Feier mit Lagerverkauf
Hendrix Dekorationen & Events feiert sein 30-jähriges Bestehen, und 

zwar am 26. September von 9 bis 18 Uhr sowie 27. September von 

10 bis 16 Uhr mit einem Firmenfest für jung und alt, bei dem auch ein 

Lagerverkauf angeboten wird. Seit der Gründung im Mai 1984 hat sich 

Inhaberin Betty Hendrix mit ihrem 

Team einen stetig wachsenden 

Kundenkreis in Deutschland und 

Europa erarbeitet. „Unsere Maxime 

ist es, den Kunden kreative und 

individuelle Dekorationen für ihre 

Geschäfte, Fachmärkte oder Ein-

kaufszentren zu bieten. Wir planen, 

entwerfen und setzen diese Ent-

würfe handwerklich und künst-

lerisch qualitätsvoll in unserer 

eigenen Werkstatt um, um für den 

Kunden stimmungsvolle Inszenie-

rungen zu schaffen“, beschreibt 

Betty Hendrix ihre Firmenphilosophie. In den Geschäftsräumen an der 

Halskestraße 9a im Gewerbegebiet Münchheide verfügt sie außerdem 

über ein 600 Quadratmeter großes Lager mit einem großen Fundus an 

Dekorationsmaterialien. Zum Leistungsportfolio von Hendrix Dekora-

tion & Event gehören zum Beispiel saisonal angepasste Gestaltungen 

von Verkaufsräumen in Fachmärkten, Saal- und Raumdekorationen, 

Eventplanungen, Inszenierungen von Themenwelten in Einkaufszentren 

sowie Lifestyle-Dekorationen in Fachmärkten. Unter ihren Kunden sind 

Namen wie zum Beispiel ECE- und MFI-Einkaufszentren, die Holzhandel 

GmbH, die Hagebau GmbH und die Firma Hauff als Kooperationspart-

ner. Betty Hendrix: „Wir verbinden unser Wissen über die Wahrnehmung 

und das Interesse der jeweiligen Zielgruppe mit den Wünschen unserer 

Kunden – und erschaffen dann neue Welten.“ www.deko-hendrix.de

Der Diplom-Wirtschaftsjurist 

(FH) und Steuerberater 

bietet ein breites Spektrum 

an Leistungen an, von der 

individuellen betriebswirt-

schaftlichen und steuerlichen 

Beratung von kleinen und 

mittelständischen Unter-

nehmen über Beratung bei 

Existenzgründungen und 

Unternehmensnachfolgen 

sowie die laufende Buchhal-

tung beziehungsweise Jah-

resabschlusserstellungen . 

Außerdem gehört zu seinem 

Tätigkeitsfeld die Vertretung 

im Finanzgerichtsverfahren. www.stb-dohmgans.de

 Gudrun Klinke führt Spot Energy West GmbH weiter
Nach dem plötzlichen Tod des Geschäftsführers der SPOT Energy West 

GmbH, Franz-Eberhard-Klinke im März des Jahres führt seine Ehefrau 

Gudrun Klinke das Unternehmen weiter. „Die Firma läuft unter meiner 

Leitung und mit den bewährten Mitarbeitern weiter. Unsere Aufgaben-

gebiete bleiben wie gewohnt 

die Beratung, Planung und 

Montage von Photovoltaik-

anlagen im Einfamilien- und 

Gewerbebautenbereich ,“ 

sagt die Diplom-Betriebswir-

tin. Bereits seit 2011 arbeitet 

Gudrun Klinke in dem Unter-

nehmen, das 2009 gegründet 

wurde. Ihr bisheriger Tätig-

keitsschwerpunkt war bisher 

die Projektierung von Ei-

genheimen mit Photovoltai-

kanlagen, nun bearbeitet sie auch das Projektgeschäft, die Planung und 

Realisierung von entsprechenden Anlagen für Gewerbeunternehmen. 

Die SPOT Energy West GmbH hat ihren Sitz nach wie vor im Gründerzen-

Gongs, Funkgong-
Systeme und Zubehör.

www.heidemann-handel.de

HEIDEMANN® Qualitäts-
produkte finden Sie im
gut sortierten Baumarkt:
Im Bauhaus, bei Hage-
bau, Toom und Conrad.

Systeme und Zubehör.

Heidemann_83x60_4c.indd   1 05.09.14   10:36

Foto: LWS/WIR Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat
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 Karsten Küch neuer Geschäftsführer im Porsche Zentrum
Seit 1. April ist Karsten Küch neuer Geschäftsführer im Porsche 

Zentrum. Bereits 1996 begann seine Laufbahn in dem Unternehmen als 

Porsche Exklusiv Verkäufer; seitdem hat er zahlreiche Qualifikationen 

und eine 18-jährige 

M a n a g e m e n t a u s -

bildung erworben, 

die ihn letztlich zum 

Chef des Autohauses 

in Münchheide 

machten: Er erhielt 

von der Mitarbei-

terführung über die 

Betr iebswir tschaft 

bis bin zum Verkäufer 

und Geschäftsführer 

Assessment alle Zertifikate. „Ich blicke gern über den Tellerrand hinaus, 

gebe Emotionen neue Strukturen“, beschreibt Küch seine Stärken, mein 

Leitspruch lautet: Nicht in Problemen, sondern in Lösungen denken.“ 

www.porsche-willich.de

 Firma Heidemann jetzt im Stahlwerk Becker
Nach 10 Jahren am Nordkanal in Schiefbahn und insgesamt 30 Jahren 

Firmenbestehen hat die Heidemann Handelsgesellschaft mbH jetzt 

ihren Neubau am Drahtzieherweg 11 im Gewerbepark Stahlwerk Becker 

bezogen. Das Unternehmen unter der Leitung der geschäftsführenden 

Gesellschafter Thomas Zimmermann und seiner Ehefrau Monika Gorz-

ny-Zimmermann ist spezialisiert auf Gongs, Funkgongs, Klingelplatten 

– auch mit Gravur - und Zubehör wie Kabelschutz und Installations-

material. Im Sortiment sind rund 450 Produkte, die mit dem eigenen 

Heidemann-Label ausschließlich in Baumärkten und über den Versand-

handel in Deutschland, Österreich und der Schweiz vertrieben werden. 

Dazu gehört Handelsware, vor allem aber Produkte, die die Firma Heide-

mann nach eigenem Design und eigener Entwicklung herstellen lässt. 

Im neuen Firmensitz 

wurde neben dem 500 

Quadratmeter großen 

Bürogebäude für Ver-

waltung und Vertrieb 

sowie einem 2000 

Quadratmeter großen 

Lager auch eine 230 

Quadratmeter große 

Packerei eingerichtet, 

in der die Artikel kon-

fektioniert werden. 16 

Mitarbeiter sind im Unternehmen tätig, dazu kommen 10 freie Handels-

vertreter. Zu den Produktneuheiten gehören Gongs mit Funkerweiterung 

für bereits bestehende Klingelanlagen sowie Funkgongs mit Notfallsen-

der für pflegebedürftige Menschen. www.heidemann-handel.de

 Neuer Standort für die Neon Technik Peters GmbH
Das Unternehmen 

Neon Technik Peters 

GmbH ist umgezogen: 

Nach zwölf Jahren an 

der Hans-Böckler-

Straße in Münch-

heide ist der neuen 

Firmensitz jetzt an 

der Schmelzerstraße 

25 im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker. 

Knapp 200 Quadrat-

meter Bürofläche und 1000 Quadratmeter Produktionshalle sind exakt 

auf die Bedürfnisse des Herstellers von Werbeanlagen und Hinweissyste-

men ausgerichtet. Geschäftsführer Thomas Steinbeck und sein 27-köp-

figes Team sind spezialisiert auf die Planung, Herstellung, Lieferung und 

Montage sowie Wartung aller Arten von beleuchteter und unbeleuch-

teter Außenwerbung – für Großkonzerne, Filialisten oder Einzelhändler. 

Der Meisterbetrieb deckt die gesamte Produktions- und Lieferkette 

aus einer Hand ab. Außerdem hat Neon Technik Peters die Hersteller-

qualifikation zum Bau von Aluminiumtragekonstruktionen. Das Un-

ternehmen fertigt Bandwerbeanlagen, Ausstecktransparente, Pylone, 

Einzelbuchstaben, LED-Anlagen, Leuchttransparente, Spanntuchanla-

gen, Neonschriften und Folienbeschriftungen und am neuen Standort 

auch Digitaldrucke im Großformat. www.neontechnik-peters.de

 „fourtysecond“ – neuer Imbiss am Kreisverkehr
Hamburger, Currywurst, Pommes und mehr gibt es seit Kurzem am Kreis-

verkehr in Willich an der Bahnstraße 42 – und zwar im Freien. Blickfang 

ist der silberne Airstream, wo man Burger und Currywurst mit haus-

gemachten Soßenvariationen nach eigenen Rezepten bekommt. Dazu 

gibt es Pommes Frites oder Folienkartoffeln. Als Nachtisch im Angebot: 

Frozen Yoghurt. Bei schlechtem Wetter kann man sein Essen auch in den 

Innenräumen zu sich nehmen. Geöffnet ist täglich ab 11 Uhr. Betreiber ist 

die JuLi Gastro und Event Management GmbH. www.fourtysecond.de

 Nicolas Kiefer neuer Markenbotschafter für IOS-Technik 
IOS-Technik, der Experte für 

orthopädische Einlagen mit 

Sitz in Münchheide, hat einen 

neuen Markenbotschafter für 

seine FEET-BACK Sporteinla-

gen. „Wir konnten für diese 

Produktkampagne Nicolas 

Kiefer gewinnen“, freut sich 

IOS-Chef Axel Klapdor auf 

die geplanten Aktionen. 

„Er ist für uns der perfekte 

Markenbotschafter, weil er 

als Tennis- und Sportexperte 

und als aktiver Läufer multi-

funktional eingesetzt werden 

kann.“ Die FEET-BACK Einla-

gen werden für alle Sportar-

ten individuell für jeden Träger angefertigt. In reiner Handarbeit. Ihr 

spezieller Materialmix ist auf die Bedürfnisse des jeweiligen Sportlers 

abgestimmt. Es ist ein High-Produkt mit innovativen Produktmerkmalen, 

um dauerhafte Gesundheit zu sichern und die Spiralmuskelketten zu mo-

bilisieren. Was eine deutliche Leistungssteigerung des Sportlers bewirkt. 

Dazu richten sie den Körper axial auf. www.ios-technik.de

 Nächstes Business Backstage Anfang November im Lichthof
Das nächste Business Backstage ist in Planung für Donnerstag, 6. No-

vember, ab 18.30 Uhr im „Lichthof“, Münchheide 106.  Gastgeber ist das 

Expertenteam für Potentialentfaltung: Beate Reizenstein und Michael 

Kruse, Performance and Wellbeing Center sowie Dr. Karin Issberner, 

Issberner Coaching & Consulting  und Dorothea Müller-Stassek, Trai-

ning und Coaching. Die Gäste erwartet ein außergewöhnlicher und in-

novativer Methodenmix, um Leistung und Wohlbefinden in ein gesundes 

Verhältnis zu bringen.

Foto: Porsche-Zentrum Willich

Foto: LWS / WIR

Foto: LWS / WIR
Foto: LWS / WIR

Foto: IOS Technik
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 Spezialist für Entstaubungsanlagen im Stahlwerk
Die Planung und Konstruktion von Entstaubungsanlagen für Industrie 

und Gewerbebetriebe ist der Schwerpunkt von Pannier Maschinen-

handel. Das Unternehmen, das 2010 gegründet wurde, ist neu an die 

Schmelzerstraße 25 im 

Gewerbepark Stahlwerk 

Becker gezogen. Das Unter-

nehmen ist Projektplaner 

zweier führender Hersteller 

aus Deutschland - AL-KO 

THERM Absaugtechnik und 

der Ruwac Industriesauger 

GmbH. 

Geschäftsführer Dirk Pannier: „Unsere langjährige Erfahrung steht für 

Planung und Konstruktion von Entstaubungsanlagen für Handwerksbe-

triebe und die Industrie mit dem Ziel, die Bedürfnisse der Kunden zu 

analysieren, zu planen und entsprechend der Möglichkeiten umzusetzen, 

ohne die notwendigen Vorschriften zu ignorieren. Dabei werden ökono-

mische, ökologische und soziale Werte beachtet.“ Der Schwerpunkt der 

Produkte liegt in den Bereichen Entstaubungstechnik für Industrie- und 

Gewerbebetriebe, Nahrungsmittelindustrie, Schweißrauchanlagen, In-

dustriesauger sowie im Zerspanen und Brikettieren. Außerdem bietet 

Pannier Serviceleistungen wie EX-Prüfungen, Wartungsarbeiten sowie 

Zubehör und Ersatzteile. www.pannier-maschinen.de

 Feldhaus-Gruppe baut für Deutsche Bahn AG
Die Feldhaus-Gruppe baut signaltechnische Einrichtungen für die 

Deutsche Bahn AG und Nahverkehrsbetriebe. Dazu wurde die Feldhaus 

Tief- und Montagebau GmbH & Co. KG mit Hauptsitz in Schmallenberg 

gegründet. Das operative Geschäft wird von Willich aus gesteuert. Ge-

schäftsführer ist Johannes Hegemann, unterstützt von Ehefrau Marion. 

Hegemann ist spezialisiert auf die Planung, Konstruktion, Fertigung 

und Montage von Stahlüberbauten für Signalausleger und -brücken 

sowie Sonderkonstruktionen für die Aufnahme von signaltechnischen 

NEU IN WILLICH

Einrichtungen. Außerdem will er sein Portfolio um Leistungen im Ka-

beltiefbau erweitern. „Dieses Bausegment bedeutet eine Nische im 

Bausektor, unter anderem weil bei der Planung vielfältige administrative 

Vorschriften beachtet werden müssen und die Arbeiten auf der Baustelle 

selbst nur in einem sehr engen Zeitfenster meist außerhalb der üblichen 

Arbeitszeiten durchgeführt werden können.“ Zur Unterstützung suchen 

Johannes und Marion Hegemann für das Büro Willich deshalb noch eine 

Bürokraft sowie einen Mitarbeiter für die Bauleitung, der Erfahrungen 

im Eisenbahn- oder Stahlbau mitbringt. www.feldhaus.com. 

 Golfplatz Renneshof: Jetzt 18 Spielbahnen geöffnet
Vor wenigen Wochen wurden die Driving Range und die ersten neun 

Löcher für den Spielbetrieb geöffnet, jetzt kamen die zweiten neun 

Spielbahnen dazu: Mit einem Turnier eröffnete der GC Renneshof seinen 

Spielbetrieb. Knapp 300 Mitglieder hat der Renneshof bereits. Der Kre-

felder Unternehmer Hans Schlickum ist der Investor und Betreiber des 

Golfparks und hat das Gelände für 40 Jahre gepachtet. Der Golfpark 

Manager heißt Thorsten Ermers, die beiden Golftrainer sind David 

Haggart und Dietmar Igel. 

Bis April 2015 sollen die sanitären Anlagen, Wartungs- und Sozialräume, 

Golf-Shop und das Restaurant fertig sein. Der Golfpark ist montags bis 

freitags, 9.30-17 Uhr, samstags und sonntags, 11-14 Uhr geöffnet. Alle 

Informationen – auch über die Möglichkeiten von Firmen-Mitglied-

schaften – finden sich im Internet unter www.gc-renneshof.de

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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Willich – eine Stadt mit viel Energie
Mit einem energiegeladenen 

Thema fing alles an: Die allerer-

ste Ausgabe des WIR-Magazins 

im September 2008 beschäf-

tigte sich mit dem gerade er-

öffneten Geothermie-Zentrum 

im Gründerzentrum an der 

Gießerallee im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker. Initiatoren 

und Träger 

sind die Grundstücksgesellschaft der Stadt 

Willich sowie die Aachener Ingenieur-Gesellschaft 

GEOBIT, die erforscht hatte, dass Willich „auf 

„gutem Grund“ liegt und optimale Bedingungen 

für die Nutzung von Geothermie aufweist. Als Ko-

operationspartner konnte das Kompetenzzentrum 

Geothermie die Stadtwerke Willich, die Volksbank 

Mönchengladbach und die Commerzbank gewin-

nen sowie die Firma MAJA-Therm und die GEB 

Gesellschaft für Erdwärme und Brunnenbau. 

Zwei Jahre später, im September 2010, gab es 

sogar ein Sonderheft über das „Kompetenzzen-

trum Erneuerbare Energien“, wie es inzwischen 

heißt: Geothermie, Photovoltaik Solarthermie, Kältetechnik, Ener-

gieeffizienzberatung, Architektur, Finanzierung sowie das Investo-

renmodell „Rent a Dach“ – alle Aspekte rund ums Thema erneuerbare 

Energien wurden beleuchtet und die entsprechenden Experten im WIR-

MAGAZIN präsentiert. Zudem wurden Beispiele vorgestellt, wo in Willich 

bereits Projekte realisiert wurden. Fazit dieser ersten Bilanz: „Viel Inte-

resse, aber auch viel Verwirrung.“ Das muss nicht sein: Die Partner des 

Kompetenzzentrums Erneuerbare Energien bieten regelmäßig donners-

tags Sprechstunden zu dem Themenkomplex an. Das große Engagement 

der Stadt Willich im Energie- und Klimaschutzbereich wurde übrigens im 

Oktober 2011 mit dem European Energy Award belohnt und in diesem 

Jahr mit der Auszeichnung als „Energie-Kommune“.

Personalmanagement steht im Mittelpunkt
Viele Unternehmen – viele Menschen – viele Themen: Immer wieder be-

handelt das WIR-Magazin vielfältige Aspekte des Personalmanagements. 

Zum Beispiel durch die Berichterstattung über die Berufsinformations-

tage, die die Wirtschaftsförderung 

seit einigen Jahren für die weiter-

führenden Schulen veranstaltet. Von 

Mal zu Mal sagen mehr Firmen ihre 

Teilnahme zu, um den jungen Leuten 

ihr Handwerk oder ihren Beruf näher 

zu bringen. Die Schüler können sich 

informieren und manches ausprobie-

ren – und schon manch ein Unterneh-

mer hat hier seine neuen Praktikanten oder Auszubildenden gefunden.

Was besonders für das Handwerk von Bedeutung ist, wie eine Umfrage 

unter Handwerkern verschiedener Branchen im September 2012 

ergeben hat: Die Anforderungen an die Berufseinsteiger werden immer 

höher, die schulischen Leistungen aber weisen 

hier und da Defizite auf. Deshalb sind einige 

Firmen dazu übergegangen, weniger auf die 

Noten zu achten und einen Interessenten 

stattdessen zu einem Praktikum oder zum 

„Probearbeiten“ einzuladen. Eine Hilfestellung 

in diesem Gefüge kann auch PfAU geben, die 

Initiative für Ausbildungs-Patenschaften, in 

der sich ehemalige Führungskräfte und Unter-

nehmer engagieren.

Bereits ausgebildete Fachkräfte scheinen 

ebenfalls Mangelware. Hat sich die Situation 

inzwischen doch dahingehend geändert, dass 

hoch qualifizierte Arbeitnehmer sich das Un-

ternehmen aussuchen können, für das sie tätig 

sein wollen. Personal- und Unternehmens-

berater haben mehrfach in Schwer-

punktthemen des WIR-Magazins die 

unterschiedlichen Facetten dieses 

Themas beleuchtet und Unternehmern 

wertvolle Tipps gegeben: Wie präsen-

tiere ich mein Unternehmen nach 

außen, um es für potentielle Bewerber 

attraktiv zu machen? Wie wählt man 

das richtige Personal aus? Welche 

Möglichkeiten biete ich Bewerbern und bereits 

vorhandenen Mitarbeitern, um ihren Arbeits-

platz, ihre Arbeitszeit und ihre Arbeitsbedin-

gungen zu optimieren? Und schließlich: Welche 

weichen Standortfaktoren bietet Willich, die 

auch Arbeitnehmer überzeugen?

In dem Zusammenhang wird auch immer 

wieder das Thema Öffentlicher Personennah-

verkehr (ÖPNV) genannt: „falsche“ Taktung 

der Buslinien, fehlende Haltestellen im Gewer-

begebiet. Und immer wieder sucht die Stadt Willich das Gespräch mit den 

Betroffenen, um Abhilfe zu schaffen und Lösungsmodelle zu entwickeln. 

Die Wirtschftsförderung hat dazu eine detaillierte Umfrage durchge-

führt, die zurzeit ausgewertet wird..

Ein weiterer „weicher Standortfaktor“: die Kinderbetreuung. Um berufs-

tätigen Eltern das Arbeiten in Willich zu erleichtern, hat die Stadt ein 

innovatives Projekt auf den Weg gebracht, das einzigartig in Nordrhein-

Westfalen ist: den Betriebskindergarten „Glückskinder“. U3-Plätze, 

lange Öffnungszeiten und englischsprachige Betreuung zeichnen 

dieses Angebot aus, an dem sich auch einige Unternehmen beteiligen 

und wo sie zum Beispiel Plätze erworben haben – konkret für den Bedarf 

ihrer Mitarbeiter oder als Unterstützung des Projektes. 

Stabwechsel und Frauen im Chefsessel
Um die Personal-Thematik im weiteren Sinne drehten sich auch zwei 

besonders interessante Titelgeschichten. Im De-

zember 2012 war die „Unternehmernachfolge“ 

ein großer Schwerpunkt im WIR-Magazin. Es war 

spannend zu erfahren, wie die Nachfolge in den 

Unternehmen zum 

Teil schon geregelt 

wurde oder noch 

geplant ist. Oftmals 

waren es Väter und 

Söhne oder Töchter, 

die aus ihrer Firmen-

geschichte erzählten 

und erläuterten, 

welche Besonderheiten es bei der Stabübergabe 

in ihren Unternehmen gab. Ergänzend berichteten 

„Externe“, bisherige Mitarbeiter oder völlig Fremde, 

wie sie ein Unternehmen übernommen haben. Bei all 

diesen interessanten Schilderungen wurde klar, dass 

kein Fall wie der andere ist. WIR fragte zum Beispiel 

Rechtsanwälte und Steuerexperten nach den rele-

vanten Regelungen im Falle einer Firmenübergabe 

oder –nahme. Unternehmens- und Personalberater 

informierten über die Wahl des richtigen Nachfolgers 

und über die optimalen Zeitabläufe beim Wechsel. 

Finanzexperten stellten Konzepte zur Gründung und Förderberatung 

vor. Und schließlich wurde der notwendige Versicherungsschutz eines 

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es Themen be-
handelt, die für mein Un-
ternehmen wichtig sind, 
zum Beispiel das Thema 
Breitbandanschluss und 
Glasfaserkabel. Da hat 
sich etwas getan, so 
dass wir unseren Kunden 
mehr bieten können, 
beziehungsweise neue 
Kunden gewinnen konn-
ten, die ihre Anwen-
dungen gehostet in 
unserem Rechenzentrum 
betreiben. 
Thomas Halbe
IT-Beratung Halbe

25 x WIR-MAGAZIN – 25 x Themenvielfalt

Schiefbahner
Werbegemeinschaft e.V.

lichen Glückwunsch

und dem „WIR“ weiterhin viel Erfolg!

zur 25. Ausgabe

Ich lese das WIR-
MAGAZIN, ...

... um mich in Willich auf 
dem neusten Stand zu 
halten! 
Thomas Paumen
Tölke & Fischer Gruppe

25 x WIR-MAGAZIN – 
25 x Themenvielfalt
Titelthemen, Dauerbrenner, 
Highlights, Portraits, Neuigkeiten

WIR Magazin - 25 x 
Erfolg ...

... eine Erfolgsgeschich-
te, die vor 25 Ausgaben 
begann, feiert jetzt die 
Silberne Ausgabe. Ich 
muss es zugeben: Zuerst 
habe ich die Zeitschrift 
mit skeptischen Augen 
betrachtet. Muss das 
sein? Noch eine Zeit-
schrift? Werden wir nicht 
mit Informationen über-
flutet, wenn gar nicht 
überreizt? Nun, heute 
stehe ich da und muss 
sagen: Die WIR ist eine 
echte Bereicherung der 
Willicher Medienland-
schaft. Ich freue mich 
immer wieder, wenn 
die neue Ausgabe auf 
meinem Pult liegt und 
ich die Willicher Aktua-
litäten gut aufbereitet 
und recherchiert vor mir 
liegen habe. Ein Danke 
von meiner Seite an Frau 
Fliege sowie Herrn Lu-
ckau und natürlich dem 
ganzen Team, das hinter 
der Zeitschrift steht.
Gerd Hubatka
REW Real Estate Willich /
Pfeiffer‘s Essbar

Foto: Tölke & Fischer
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Unternehmens angesprochen. Ein weites 

Feld, das – so die einhellige Empfehlung aller 

Experten – sehr früh beackert werden muss, 

will man das Wohl aller Beteiligten und des 

Betriebes selbst nicht gefährden.

Frauen im Chefsessel waren die Gesprächs-

partnerinnen für die folgende Ausgabe im 

März 2013. Ob Bank-Vorstandsetage oder 

Handwerksbetrieb, Gastronomie oder Dienst-

leistungsgewerbe – die Gründe für die aktuelle 

Führungs- oder Geschäftsführerinnenpositi-

on waren ebenso vielfältig und ausgefallen 

wie die Lebensläufe der betreffenden Damen. 

Eines hatten alle gemeinsam: Sie haben ihre 

jeweilige Entscheidung bewusst getroffen 

und sich einen Namen in ihren Branchen gemacht. Oftmals unter harten 

Bedingungen und nach schwierigen Anfangszeiten, in denen es sich 

hauptsächlich gegen männliche Vorurteile durchzusetzen galt. Immer 

aber von Erfolg gekrönt.

Standorte mit Charakter – die Gewerbegebiete
Natürlich fokussiert sich die Berichterstattung über Unternehmen und 

Unternehmer im WIR-Magazin auf die Gewerbegebiete Münchheide I-IV 

– sitzt hier doch die Mehrzahl der Willicher Firmen. Über Firmenjubiläen, 

Neugründungen oder Umzüge wird in jeder Ausgabe berichtet, ebenso 

über Personalien, Auszeichnungen und soziales Engagement. Darüber 

hinaus gab es eine kleine Serie über die Geschichte und Entwicklung der 

Gewerbeansiedlungen in Schiefbahn, Neersen und Anrath sowie – unter 

verschiedenen Blickwinkeln – über den Ge-

werbepark Stahlwerk Becker als „Stand-

ort mit Charakter“; 2010 wurde seine 

Geschichte erzählt und eine erste Bilanz 

gezogen. Ausführlich dargestellt wurden 

auch mehrfach das Gründerzentrum mit 

seinem innovativen Konzept sowie die 

baulichen Besonderheiten der zum Teil 

denkmalgeschützten Gebäude. 

In diesem Zusammenhang ging es auch 

um das Thema „Gebäudesicherheit“. 

Tipps und Informationen zur energe-

tischen und bauphysikalischen Sanierung 

sowie Verschönerung und Steigerung 

der Attraktivität der Außenanlagen von 

Gewerbeobjekten wurden im WIR-Magazin vorgestellt. 2011 feierte die 

Grundstücksgesellschaft ihr 25-jähriges Bestehen. Attraktive Gewer-

beimmobilien, die zum Verkauf oder zur Vermietung stehen, werden seit 

einigen Ausgaben ebenfalls im WIR-Magazin vorgestellt.

Entwicklungen in den Innenstädten: City live
Seit März 2011 sind die Entwicklungen in den Innenstädten umfang-

reicher Bestandteil der Berichterstattung. Im Team der Wirtschaftsför-

derung nahm Christel Holter ihre Tätigkeit als „City-Managerin“ auf. 

Die Kommunikation mit den Werberingen, die Interessen der Einzelhänd-

ler, Umbaumaßnahmen in den Innenstädten und Aktionstage nehmen 

inzwischen breiten Raum in der Berichterstattung ein und komplettie-

ren das Bild der Willicher Unternehmerschaft um eine wichtige Gruppe 

über die Gewerbegebiete hinaus, die Einzelhändler. Neue Ideen und 

Konzepte wurden erarbeitet, um die Cities attraktiver zu machen und 

die Geschäftsleute zu unterstützen. Dazu gehören zum Beispiel die 

wechselnden Gestaltungen der Vitrine im Schwimmbad „De Bütt“ durch 

Willicher Einzelhändler oder die Aktion der Blumenampeln, an der sich 

die Geschäftsleute beteiligen. 

„Kunst im Kern“ war eine überaus erfolgreiche neue Aktion im Willicher 

Ortskern, und mit dem regelmäßig aktualisierten Flyer „200 Schritte 

bis zur Mitte“ entwickelt die Stadt eine Art Shopfinder für Geschäfte 

und Gastronomie. Auch der Anrather Ortskern, seine Umgestaltung und 

die Reaktion der Einzelhändler darauf waren ein interessantes Thema. 

Ebenso wie das Engagement der Schiefbahner Werbegemeinschaft, zu 

bestimmten Aktionen nicht nur die Einzelhändler, sondern auch Vereine 

und soziale Institutionen einzubinden und dadurch beispielsweise die 

Straßenfeste zu bereichern.

Immer wieder sensibilisieren: Datensicherheit
Ein hochbrisantes und immens wich-

tiges Thema, das im Grunde jedes 

Unternehmen betrifft, ist die Daten-

sicherheit. Dem WIR-Magazin ist es 

immer wieder ein Anliegen, auf die 

Konsequenzen hinzuweisen, die ein 

teilweiser oder kompletter Verlust 

von Firmendaten für das betreffende 

Unternehmen haben kann. 

Im Kreis der Willicher Unternehmerschaft gibt es zahlreiche Experten, 

die mit ihren Beiträgen wertvolle und umfassende Informationen leisten 

und die Verantwortlichen in den Firmen für das Risiko sensibilisieren 

wollen. Möglichst bevor der worst case eintritt! Ein schnelllebiges 

Thema, bei dem es immer wieder Ergänzungen, Entwicklungen, Neue-

rungen und Nachrichten zu kommunizieren gilt.

Ohne Sponsoren geht es nicht: Kultur im Quartal
Spricht man von „weichen Standortfaktoren“, so gehört nach Überzeu-

gung des WIR-Magazins auch das Kulturprogramm dazu. Das in der Stadt 

Willich attraktiv und abwechslungsreich ist. So gibt es in jeder Ausgabe 

eine Doppelseite mit Informationen über die 

Kulturveranstaltungen des kommenden 

Quartals, wobei im Sommer natürlich immer 

den Schloss-Festspielen eine ausführliche 

Vorschau eingeräumt wird. 

Nicht zuletzt auch, weil Willicher Firmen 

Sponsoren der Festspiele beziehungsweise 

des weiteren Kulturprogramms sind. Über 

ihre Aktivitäten im Rahmen des Kulturspon-

sorings zu berichten soll durchaus auch 

andere Unternehmer motivieren, den Wert 

eines solchen Engagements als Mehrwert 

für ihr Unternehmen zu erkennen und zu 

nutzen. Denn es gilt der einfache Satz: 

Kultur ohne Sponsoren geht nicht!

Ich lese + unterstütze 
das WIR-MAGAZIN, ...

... weil es ein Sprachrohr 
unserer Kommune ist 
und wir uns als wichtigen 
Teil dieser Kommune 
verstehen. 
Albert Lopez 
Stadtwerke Willich GmbH 

Ich unterstütze das 
WIR-MAGAZIN, ...

... weil es zu 100 Prozent 
alle Willicher Unterneh-
mer erreicht und man 
von allen etwas erfahren 
kann.
Egon Skrzypek 
Dokutronik GmbH

Ich lese + unterstütze 
das WIR-MAGAZIN, ...

... weil ich die Mischung 
an Informationen sehr 
gut finde. Es gibt tolle 
Berichte, man lernt viele 
Unternehmer kennen, 
sieht mal die Gesichter 
hinter den bekannten 
Namen. Besonders gerne 
lese ich die Unternehmer 
und die Firmenport-
raits. Außerdem gefällt 
mir die hochwertige 
Aufmachung. Das WIR-
MAGAZIN ist eine richtige 
Plattform für Willicher 
Unternehmer. 
Bernt Lücke 
Elektro Lücke

25 x WIR-MAGAZIN – 25 x Themenvielfalt 25 x WIR-MAGAZIN – 25 x Themenvielfalt

Foto: Yamel
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Der Mensch hinter dem Geschäftsmann
Auch wenn sich das WIR-Magazin in erster Linie als Nachrichtenmagazin 

versteht: ein bisschen „Klatsch“ darf sein. Seit März 2011 gibt es deshalb 

im WIR-Magazin das „Unternehmerportrait“. Es 

will den Menschen zeigen, der hinter dem Unter-

nehmer steckt. Wie kam er zu seinem Beruf? Was 

macht er außerhalb seiner Arbeitszeit? Welche 

Hobbies hat er, welche Lebensphilosophie ver-

folgt er, was hat ihn am meisten beeindruck 

oder enttäuscht? Kurz: Wie ist 

jemand privat, den man sonst 

nur vom Foto oder aus dem 

Kontakt als Geschäftsmann/-

frau kennt? Erfreulicherweise 

war bis jetzt jeder, der um einen 

Termin für das Unternehmerpor-

trait gefragt wurde, auch dazu 

bereit. Vielleicht, weil er oder sie 

es selbst gern liest?

Wirtschaftsfrühling und Business Backstage
Ob Willicher Wirtschaftsfrühling, Fachveranstaltung für Unternehmer 

oder – seit 2012 – Business Backstage: Die Wirtschaftsförderung bietet 

regelmäßig Veranstaltungen an, um den Unternehmern Gelegenheiten 

Fotos: LWS / WIR
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Osterath GmbH – Spezialist für individuellen Fahrzeugbau
160 Jahre, vier Generationen: Tradition und Moderne prägen das Unternehmen

Zu lang, zu hoch, zu breit – wo Hersteller von Nutzfahrzeugen seri-

enmäßig keine Lösung mehr für besondere Anforderungen an den ge-

planten Einsatzbereich bieten können, fängt für die Osterath GmbH die 

Arbeit erst an. Das Unternehmen stellt Spezialanhänger und –aufbau-

ten her. Und zwar individuell nach Kundenanforderung, entwickelt und 

konstruiert mit moderner CAD-Technik, die passgenaue und präzise 

Lösungen für jedes Problem schafft.

Diese Speziali-

sierung bringt 

Michael Osterath 

(39) mit ins Un-

ternehmen. So 

hat der Diplom-

Maschinenbauin-

genieur (FH) und 

Schweißfachinge-

nieur zum Beispiel 

einen Spezialauf-

bau zum Transport 

von überdimensio-

nalen Stahlplatten 

entwickelt. Der Aufbau besteht aus einer selbsttragenden Dachgruppe, 

die einen Ausbau der hinteren Eckrungen ermöglicht. Dadurch können 

die drei Meter breiten und sechs Meter langen Stahlplatten problemlos 

aufgeladen werden. 

Damit die Aufbauten mit den Fahrzeugen entsprechend der Hersteller-

vorgaben harmonieren, sind teilweise aufwändige Umbauten erforderlich 

- Radstandsverschiebungen, Versetzarbeiten der Aggregate, Verlängern 

oder Verkürzen des Chassisüberhanges, elektrische Anbindung zum 

Fahrzeugführungsrechner. Konstruktionen, die die Osterath GmbH 

plant, konstruiert und baut. „Allein dass wir ein zertifizierter Schweiß-

fachbetrieb sind, der Arbeiten an sicherheitsrelevanten Bauteilen eines 

Nutzfahrzeugs durchführen darf, ist in der Branche ein Alleinstellungs-

merkmal“, so Osterath. Das Leistungsportfolio runden Serviceangebote 

wie Wartung, Bremsendienst, Unfallreparatur, Lackierarbeiten sowie 

der Ersatzteilhandel ab. Zudem ist die Osterath GmbH anerkannter Prüf-

betrieb von TÜV und DEKRA.

Gemeinsam mit seinem 

Bruder Michael leitet Thomas 

Osterath (40), Diplom-Kauf-

mann und Qualitätsmanager, 

die Firma. Damit hält die vierte 

Generation die Geschicke in 

dem traditionsreichen Fa-

milienunternehmen in der 

Hand, das 1854 von Johann 

Osterath als Hufschmiede für 

Arbeitspferde in Krefeld-

Fischeln gegründet 

wurde. Nach 1945 entwi-

ckelte Heinrich Osterath 

die Hufschmiede weiter: 

Er erweitert das Tätig-

keitsfeld seiner Firma nach und nach auf die Bereiche Reparatur und 

Instandsetzung von Nutzfahrzeugen, Fahrzeugbau und den Handel von 

gebrauchten Nutzfahrzeugen. Heinz Osterath, der Vater von Michael 

und Thomas, verlegte den Firmensitz vor 25 Jahren ins Gewerbegebiet 

Münchheide II: „Der Umzug aus den begrenzten räumlichen Verhältnis-

sen auf ein 14.500 Quadratmeter großes Betriebsgrundstück mit einer 

neu errichteten 1.800 Quadratmeter großen Betriebshalle war notwen-

dig, um mit der Entwicklung der Kundenbedürfnisse Schritt zu halten.“ 

Im Jubiläumsjahr hat Heinz Osterath das Rentenalter von 65 

Jahren erreicht und zieht sich langsam aus dem Unternehmen 

zurück. Die Söhne schätzen allerdings noch sein wertvolles 

Know-How. 24 langjährige, erfahrene Mitarbeiter hat die  

Osterath GmbH, darunter vier Auszubildende 

in technischen und kaufmännischen 

Berufen. 

Thomas Osterath: „Wir messen der Aus-

bildung von jungen Leuten ganz große 

Bedeutung zu, um ihnen die Werte eines 

solchen Traditionsunternehmens bewusst zu 

machen, und weiterhin für die Zukunft aufge-

stellt zu sein. Getreu unserem Firmenmotto: Wir machen 

Nutzfahrzeuge noch nützlicher!“

Osterath GmbH

Hanns-Martin-Schleyer-Straße 1a

47877 Willich

Fon: (0 21 54) 92 53-0

www.osterath-gmbh.de

Michael, Thomas und Heinz Osterath

So sah es ca. 1930 aus: Heinrich Osterath mit 
seinem Onkel, ebenfalls Heinrich Osterath

zu bieten, sich zu praxisnahen Themen zu 

informieren, sich untereinander kennen zu 

lernen und auszutauschen. 

Mit Business Backstage wurde eine neue 

Kontaktplattform gefunden: Das Event findet 

in einem Gast-Unternehmen statt, wobei der 

Gastgeber sowie ein bis zwei andere Firmen 

sich kurz vorstellen. So lernt man andere 

Firmen und ihre Leis-

tungen oder Produkte 

kennen und trifft sich 

jedes Mal in einem 

anderen Rahmen. 

Für die Einladungen 

und die Bewirtung 

sorgt übrigens die 

Wirtschaftsförderung, die auch Ansprech-

partner für Unternehmer ist, die einmal Gastgeber von Business Back-

stage sein möchten. 

Der nächste Termin ist am 6. November.

Ich unterstütze das 
WIR-MAGAZIN, ...

... weil es das einzige 
Medium ist, das mich 
über Neuigkeiten aus 
der Willicher Wirtschaft 
informiert. 
RA Jens Hanspach 
Hanspach / Bieber + Partner

25 x WIR-MAGAZIN – 25 x Themenvielfalt

Ich unterstütze das 
WIR-MAGAZIN, ...

... weil ich es gut 
finde, dass auch uns 
Einzelhändlern und den 
Entwicklungen in den 
Stadtteilen große Auf-
merksamkeit gewidmet 
wird. 
Daniela Helten
Big Cups & more / Gesund-
heitshaus Anrath

Foto: Privat

Fotos: Osterath / LWS/WIR
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5 Fragen an ...
WIR, Unternehmermagazin der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich

Wie kommt das WIR-MAGAZIN an seine Themen? Wie wird das Magazin 

finanziert? Wer sind die Macher hinter dem Heft? Und vor allem: 

Wie ist das WIR-MAGAZIN entstanden? Fragen, die bei Gesprächen 

mit Unternehmern während der Themen-Recherchen zu jeder neuen 

Ausgabe immer wieder gestellt werden. Grund genug für Birgit Fliege 

und Thomas Luckau, in der 25. Auflage die häufigsten und wichtigsten 

Fragen zu beantworten.

Wie ist das WIR-MAGAZIN entstanden, welche Ziele hat es und wer 

„macht“ es?

Das WIR-MAGAZIN ist das Unternehmermagazin der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Willich, die auch Herausgeberin ist. Die  Herstellung erfolgt 

in enger Abstimmung mit der Wirtschaftsförde-

rung durch das Redaktionsbüro B-text von Birgit 

Fliege sowie durch den Grafiker Thomas Luckau, 

Geschäftsführer von LWS Werbung. WIR steht 

selbstbewusst für „Wir in Willich“, für die Stadt, ihre 

Unternehmen, ihre Wirtschaft, ihre Bürger – ein Mar-

kenzeichen, unverwechselbar und einmalig. Mit dem 

Magazin wollen wir die Vielfalt in der Unternehmer-

landschaft abbilden. Und wir wollen die Netzwerke 

erweitern, die durch Unternehmer-Abende, Busi-

ness Backstage und Wirtschaftsfrühling bestehen. 

Natürlich ist die Wirtschaftsförderung immer im 

Dialog mit Firmen. Mit dem Magazin werden aber 

alle 4500 Unternehmen auf einmal erreicht!. WIR 

ist eine Publikation von Unternehmen für Unterneh-

men: Sie können sich selbst vorstellen und andere 

kennen lernen – was  vor allem für die Unterneh-

mer wichtig ist, die nicht in Willich wohnen. Wirt-

schaftsnachrichten bündeln und Platz schaffen für 

Themen, die unsere Unternehmer und Firmenchefs 

bewegen: Das ist die Idee, die dahinter steckt. Die  

Betriebe haben die Möglichkeit, sich gegenseitig zu 

zeigen: Seht her, uns gibt es hier in Willich.

Woher kommen die Themen, wie füllt sich eine Ausgabe?

WIR ist ein Nachrichten-Magazin. Es geht um die Vermittlung von Neu-

igkeiten aus der Willicher Wirtschaft, aus der Firmen-Nachbarschaft: 

Wer hat ein Jubiläum, wer hat eine Auszeichnung bekommen, wo gab es 

eine Neugründung, wer hat sein Angebot an Dienstleistungen oder Pro-

dukten erweitert? Hinzu kommen andere Themen, die für den Standort 

eine Rolle spielen. Angestrebt wird ein Mix aus möglichst allen Branchen, 

unabhängig von der Größe des Unternehmens. Vor jeder Ausgabe gibt 

es eine Themenbesprechung mit den Mitarbeitern der Wirtschaftsförde-

rung sowie Birgit Fliege und Thomas Luckau. Da geht es darum, welche 

Termine, Veranstaltungen und Projekte bei der Stadt redaktionell beglei-

tet werden können, welche inhaltliche Anregungen aus den Unternehmen 

kommen oder welche Branche vorgestellt werden sollte. Oft entwickeln 

sich Themen auch automatisch weiter. Ein Beispiel: Vor Jahren gab es 

eine starke Einbruchs-

welle in den Gewerbe-

gebieten. Da drehte sich 

die Titelgeschichte um 

die Gebäudesicherheit. 

Nach Erscheinen der 

Ausgabe meldeten sich 

IT-Spezialisten aus der 

Unternehmerschaft mit 

der Idee, auch einmal 

näher auf die Datensi-

cherheit einzugehen. So 

entstand das Titelthema in im nächsten Heft. Grundsätzlich wird immer 

einer großen Zahl von Unternehmern Gelegenheit gegeben, sich zu einer 

Frage zu äußern: als Betroffene oder als jemand, der Lösungen für Pro-

bleme oder wertvollen Input zu einem Teilaspekt geben kann. Es sollen 

immer möglichst viele Facetten eines  inhaltlichen Schwerpunktes be-

leuchtet werden mit möglichst vielen Ansprechpartnern. Wir haben hier 

einen vielfältigen Branchenmix – das wollen wir im Magazin abbilden.

Wie finanziert sich das WIR-MAGAZIN?

Ausschließlich durch Anzeigen. Die Realisie-

rung liegt ebenfalls in den Händen von Birgit 

Fliege und Thomas Luckau, die das Projekt pri-

vatwirtschaftlich umsetzen. Von Anfang an war 

klar, dass das Magazin per Post versendet wird 

; das ist kostspielig, die Sache aber wert, weil 

Adressaten und Zielgruppen mit nur minimalen 

Streuverlusten unmittelbar erreicht werden. 

Zu den denkbaren Motiven, eine  Anzeige zu 

schalten, gehören die konkrete Werbung für 

ein Produkt oder eine Dienstleistung, die 

Imagewerbung oder das Bekenntnis zum 

Standort sowie die bewusste Unterstützung 

des Projektes WIR-MAGAZIN. Alle Anzeigen 

erhalten exklusive Platzierungen, die Seiten 

werden nicht als „Anzeigenfriedhöfe“ gestal-

tet. Ein Inserat ist allerdings keine Bedingung 

dafür, dass über einen Betrieb  berichtet wird, 

weil immer der Neuigkeits- und Nachrichtwert 

im Vordergrund steht. Das wird auch am Ver-

hältnis von Anzeigen und Redaktion deutlich. 

Allerdings: Je mehr Umsatz ein Heft erzielt, desto mehr Seiten können  

gefertigt werden – und desto mehr Information steht drin! Wir wollen 

starke Ausgaben machen – deshalb danken wir jedem, der das Projekt 

WIR-MAGAZIN unterstützt.

Warum erscheint das WIR-MAGAZIN als Print-Medium, liegt die Zukunft 

nicht im digitalen Bereich?

Wir haben uns bewusst für die Print-Version entschieden – und sind 

längst sicher, dass das richtig war. Das Magazin hat eine hohe Wertigkeit, 

im Layout, in der Papierqualität, diese Anmutung lässt sich digital so gar 

nicht vermitteln. Vertiefende Texte, fesselnde Reportagen, großzügige 

Bildstrecken – all dies sind immer noch die Domänen einer Zeitschrift. 

Sie ist über Wochen hinweg aktuell, wird immer wieder zur Hand ge-

nommen. Viele Unternehmer sammeln sogar alle Ausgaben, sozusagen 

als eigenes Archiv und „Nachschlagewerk“. Im Idealfall ergänzen sich 

Print-Produkt und Online-Ableger mit ihren jeweiligen Stärken und Pro-

filen. Von der ersten Ausgabe im September 2008 an gibt es unsere 

Homepage www.wir-willich.de, die zum Beispiel alle Ausgaben als 

PDF-Dateien enthält. Seit vergangenem Jahr veröffentlichen wir dort 

auch das Willicher Mittagstisch-Angebot – ein kompakter Überblick 

über alle gastronomischen Angebote zur Mittagszeit, sozusagen der 

tägliche Speiseplan der Kantine für das ganze Gewerbegebiet, der das 

umständliche Ansteuern der Websites der einzelnen Anbieter überflüs-

sig macht. Außerdem gibt es immer frische  Meldungen oder Veran-

staltungshinweise, die aufgrund des Erscheinungszeitraums nicht mehr 

in der nächsten gedruckten Ausgabe berücksichtigt werden können. 

In Zukunft wollen wir unsere Homepage weiter zum Portal ausbauen, 

sozusagen zur Intranetseite für alle in der Willicher Wirtschaft Be-

schäftigten, die zahlreiche bisher verstreute Servicefunktionen sowie 

Informations- und Interaktionsangebote unter einem Dach zusammen-

fasst. Ziel ist unter anderem, auf diesem Wege auch den Austausch der 

Unternehmer untereinander auf kurzem Info-Weg zu verbessern. Auch 

eine Art Börse ist in Planung. Hier kam die Anregung aus der Unterneh-

merschaft: Eine Firma hatte renoviert und noch gut erhaltene Möbel 

abzugeben, ein anderer Unternehmer muss 

ein Projekt stemmen, hat aber wegen kurz-

fristiger Personalausfälle dringend Bedarf 

an Unterstützung durch ähnlich qualifizierte, 

aber gerade nicht so stark ausgelastete 

Mitarbeiter eines anderen Betriebs. Kurz: In 

Willich Beschäftigte sollen mit einem Klick 

alle Nachrichten, Informationen, Services 

und Foren finden, die sie interessieren. Dabei 

hoffen wir auch auf den Input der Unter-

nehmer. Auch über WIR als e-magazine wird 

zurzeit nachgedacht.

Welche Ziele gibt es für die nächsten 

25 Ausgaben?

Wir wünschen uns noch mehr Dialog mit den 

Unternehmern, mehr Identifikation aller mit 

dem Wirtschaftsstandort Willich und dass 

noch mehr Infos aus eigener Initiative an uns 

herangetragen werden: Personalien, Auszeichnungen, Jubiläen, Zertifi-

zierungen, neue Produkte oder Fertigungsmethoden – es gibt oft mehr 

zu berichten, als manch einer ahnt. Das WIR-MAGAZIN als Plattform für 

die verschiedenen, immer passenden Netzwerke bleibt das Hauptan-

liegen und soll nach Möglichkeit immer stärker werden. Außerdem sind 

mehr WIR-Veranstaltungen wie der Tag der Betriebsgesundheitstag im 

vergangenen Sommer geplant.

5 Fragen an ... WIR

Ich lese + unterstütze 
das WIR-MAGAZIN, ...

... weil es in jeder Aus-
gabe über das ausge-
zeichnete Kulturangebot 
in der Stadt Willich 
informiert, was mich als 
Liebhaber und Sponsor 
der Festspiele Schloss 
Neersen sehr freut. Für 
mich als Unternehmer 
ist das Kulturangebot 
einer Stadt eindeutig 
ein wichtiger weicher 
Standortfaktor. 
Sabine Schmitz 
Ergo Hauptagentur Willich 

Ich lese das WIR-
MAGAZIN, ...

... weil es für mich als 
nicht in Willich lebenden 
Unternehmer die beste 
Möglichkeit ist, mich 
darüber zu informieren, 
welche Aktivitäten die 
Willicher Wirtschafts-
förderung hier unter-
nimmt, welche anderen 
Unternehmen es hier 
gibt und welche Themen 
gerade für die Willicher 
Wirtschaft wichtig sind. 
Conrad B. Kriwet
Klartext Grafik Messe Event 
GmbH

Weil wir die 
beste Bank 
für den 
Mittelstand 
bleiben 
wollen.

Mittelstandsbank Commerzbank AG 
Mittelstandsbank Krefeld 
Uerdinger Str. 95 
47799 Krefeld 
Tel.: 02151 857-346
www.commerzbank.de/mittelstandsbank

2014_08_04_FL_AZ_WIR_Magazin_Willich_170x123_quer_np.indd   1 13.08.14   10:29

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es neben dem 
engen und regelmä-
ßigen Kontakt mit der 
Wirtschaftsförderung 
eine weitere Service-
Leistung der WiFö für die 
Unternehmen in Willich 
bedeutet. 
Holger Engels
W. Kolb Fertigungstechnik 
GmbH

Foto: Privat

Birgit Fliege und Thomas Luckau
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WIR: Herr Minister Duin, wie beurteilen Sie Willich als Wirtschafts-

standort?

Willich ist ein starker Wirtschaftsstandort. Der Wirtschaft in Willich und 

im Kreis Viersen geht es gut. Ein großer Trumpf ist die sehr gute Verkehrs-

anbindung: Ein  dichtes Autobahnnetz, die Nähe zu den Flughäfen Düssel-

dorf und Weeze und eine  gute Bahnanbindung. Ein weiterer Pluspunkt ist 

die zentrale Lage in Europa und die direkte Nachbarschaft zu den Bene-

luxländern. So erschließen vor allem zahlreiche niederländische Unter-

nehmen vom Kreis Viersen aus den deutschen und europäischen Markt. 

Der Kreis verzeichnet außerdem eine hohe Ausbildungsplatzdichte. Laut 

der Initiative „Neue Soziale Marktwirtschaft“ liegt der Kreis Viersen bei 

Angebot/Nachfrage im Ausbildungsbereich unter den 54 Kreisen und 

kreisfreien Städten in NRW auf Platz drei. Zudem ist der Kreis Viersen 

nicht nur ein starker Produktions-und Industriestandort, sondern auch 

wichtig für die Landwirtschaft.

WIR: Sie arbeiten kontinuierlich daran, optimale Rahmenbedingungen 

für kleine und mittelständische Unternehmen zu bieten. Was bedeutet 

das für Willich?

Wir haben in NRW in den vergangenen fünf Jahrzehnten enorme Fort-

schritte beim Strukturwandel gemacht. Davon profitiert auch Willich, das 

damals noch wesentlich stärker von der Landwirtschaft abhängig war 

als heute. Im Zentrum meiner Wirtschaftspolitik stehen – oft familienge-

führte – mittelständische Betriebe, die den größten Teil der Arbeits- und 

Ausbildungsplätze schaffen. Wir konzentrieren die Förderung bran-

chenübergreifend insbesondere auf kleine und mittlere Unternehmen. 

Unser Ziel ist es, vor allem die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen 

zu stärken. In Kürze beginnt eine neue Förderphase für EU-Programme, 

wie dem EFRE. Die Fördermittel für Projekte werden dabei überwiegend 

im Wettbewerb vergeben. Schwerpunkte dieses Programms werden 

Innovationen, Mittelstand, Klimaschutz und Städte sein. Hier sind auch 

die Unternehmen aus Willich herzlich eingeladen, geeignete Projekte 

einzubringen.

WIR: Wo steht Willich im Vergleich zu anderen Regionen?

Willich weist seit 1982 einen Bevölkerungszuwachs von mehr als 30 

Prozent auf, das spricht für die Attraktivität der Stadt. Sie profitiert von 

der bereits erwähnten guten Verkehrsanbindung und hat in den vergan-

„Weltoffener Standort“
Interview mit Garrelt Duin, NRW-Minister für Wirtschaft, Energie, Industrie, 
Mittelstand und Handwerk

genen Jahrzehnten vor allem aus den 

umliegenden Großstädten Krefeld 

und Düsseldorf Neubürger gewin-

nen können. Sowohl die Zahl der 

Beschäftigten als auch die Umsätze 

je Beschäftigtem im verarbeitenden 

Gewerbe liegen deutlich über dem 

NRW-Schnitt. Die Willicher Bürger 

profitieren davon: Sie haben im Lan-

desvergleich ein um etwa 5 Prozent 

höheres Pro-Kopf-Einkommen.

WIR: Willich hat einen breiten Branchenmix, beherbergt viele Firmen 

in seinen Gewerbegebieten. Die wirtschaftliche Allgemeinsituation ist 

durchwachsen. Was raten Sie den Willicher Unternehmen?

Jedes Unternehmen muss für sich seine Stärken und Schwächen analy-

sieren, Chancen und Risiken erkennen und entsprechend handeln. Das 

ist für landwirtschaftliche Unternehmen, die im Moment unter Embargos 

leiden, anders als beispielsweise für Logistiker. Eine pauschale Empfeh-

lung, die allen Unternehmen gerecht werden würde, wäre unredlich.

WIR: Wie ist Willich Ihrer Meinung nach im Bereich Außenwirtschaft 

aufgestellt?

Willich ist ein weltoffener Standort. Zahlreiche ausländische 

Unter¬nehmen haben dort ihren Sitz. Besonders beliebt ist der Standort 

bei asiatischen Investoren. In den 80er Jahre kamen viele japanische 

Un¬ternehmen nach Willich, seit Ende der 90er sind auch chinesische 

Un¬ternehmen auf den Standort aufmerksam geworden. Dazu zählen 

zum Beispiel Hitachi Power Tools, Seiko, Sumitomo Electric Hartmetall, 

Yamato Scale, Feida Tools und TISCO. Aber auch bei anderen auslän-

dischen Unternehmen ist der Standort sehr beliebt. So investiert 2014 

die fran¬zösische Firma Saint-Gobain Perfomance Plastics Pampus 

GmbH knapp fünf Millionen Euro in den Bau einer neuen Maschinen- 

und Ofenhalle in Willich-Schiefbahn. Der Standort Willich überzeugt 

unter anderem durch günstige Gewerbeflächen, die attraktiven 

Gewerbesteuer¬hebesätze, die Nähe zur Internationalen Schule am 

Rhein in Neuss und profitiert natürlich auch von der direkten Nachbar-

schaft zur Landes¬hauptstadt Düsseldorf. Nicht zuletzt spielt auch die 

vielfältige Unterstützung durch die Stadt Willich eine große Rolle. Die 

engagierte Wirtschaftsförderung bie¬tet eine qualifizierte Standort-

beratung mit kurzen Genehmigungszeiten und effizienten Lösungen. 

NRW.INVEST, unsere landeseigene Wirt¬schaftsförderung, pflegt engen 

Kontakt mit der Stadt Willich. Viele Un¬ternehmen konnten gemeinsam 

in Willich angesiedelt werden. Die Bedeutung der Stadt Willich für die Au-

ßenwirtschaft zeigt sich auch darin, dass die chinesische Provinz Shanxi, 

mit der NRW partnerschaftlich seit über 25 Jahren verbunden ist, ihr 

Deutschlandbüro bei dem Unterneh¬men TISCO errichtet hat.

WIR: Wir bedanken uns für dieses Interview.

Fotos: Hojabr Riahi

Die ausgezeichnete Gastronomie, das erlesene Hotelambiente und 

das durchdachte und gastfreundliche Konzept für Tagungs- und Semi-

nargäste haben sich für das Landgut Ramshof – wieder einmal – aus-

gezahlt: Der traditionsreiche Familienbetrieb wurde in der Kategorie 

„Klausur“ für die Top 20 der besten Tagungshotels Deutschlands no-

miniert! Und das direkt bei der ersten Teilnahme.

Die Gastronomenfamilie Stieger, die das Anwesen bereits in der vierten 

Generation erfolgreich bewirtschaftet, ist stolz auf die Nominierung, 

zeugt sie doch von der Zufriedenheit der Gäste, die den ausgefallenen 

Rahmen und das stilvolle, unvergleichliche Ambiente im Landgut 

Ramshof mit ihrer Treue belohnen. Deshalb ist der Ramshof auch längst 

mit dem vierten DEHOGA-Stern ausgezeichnet worden – als einziges 

First Class-Hotel in der Region.

Ein Grund für diese Zufriedenheit: Familie 

Stieger geht stets mit der Zeit und entwickelt 

immer wieder neue Service-Ideen zum Wohle 

der Gäste. Letztes Beispiel: die Ladestation 

für Elektrofahrzeuge, die Gäste während 

ihres Aufenthaltes im Ramshof kostenlos 

nutzen können. Sie wurde eingerichtet, als 

die Nachfrage danach immer häufiger wurde.

Oberste Priorität hat natürlich immer noch das anspruchsvolle kulina-

rische Angebot mittags und abends sowie zu besonderen Gelegenheiten, 

Ramshof – Philosophie des Genusses 
Der Herbst steht im Landgut wieder im Zeichen der Alpenkulinarik

das je nach Saison variiert. So erwarten die Gäste bis Ende Oktober 

wieder die „Stadl-Abende“ an den Wochenenden: Jeden Freitag ab 18 

Uhr herrscht im Ramshof die traditionelle Atmosphäre bayrischer Wirts-

häuser. Die Speisekarte verspricht „echte Alpenkulinarik“ und hat mehr 

zu bieten als den Gast gemeinhin bei einem „Oktoberfest“ in hiesigen Re-

gionen erwartet. Den Auftakt des weiß-blauen Gaumenschmauses kann 

zum Beispiel das „Bayrische Amusebrettl“ machen, das gleich mehrere 

Leckereien wie Radi, Obazda, Weißwürste, Brezeln und Tiroler Schin-

kenspeck auf den Teller bringt. Oder einen feinen Tafelspitzsulz. Oder 

eine elegante Kürbissuppe.

Bei den Hauptgerichten darf natürlich die Schweins-

haxe nicht fehlen, die beim Stadl-Abend mit Weißbier-

sauce angerichtet wird. Eine echte Alternative ist die 

„resch gebratene Bauernente“. Dazu wird im Ramshof 

eine hausgemachte Spezialität gereicht: der Rotkohl 

aus der Feinkost-Manufaktur des Landguts, deren 

Leitung Leo Stieger hat. Als Desserts stehen Kaiser-

schmarrn und Apfelküchle auf der Stadl-Karte.

Wer ein Stadl-Menue wählt, hat noch eine zusätzliche 

besondere Auswahl: Zum einen in der Speisenfol-

ge – Vor- und Hauptgericht oder Hauptgericht und 

Nachspeise -, zum anderen steht dabei auch noch Bachsaibling oder 

Rehbraten mit handgedrehten Semmelknödeln und Speckwirsing zur 

Auswahl. Die Getränkeauswahl passt natürlich zum kulinarischen Thema: 

Löwenbräu Oktoberfestbier sowie Erdinger Hefeweizen, auch alkohol-

frei. Abgerundet wird das Ambiente der Stadl-Abende mit Live-Musik: 

Dazu hat Familie Stieger Zither- und Akkordeonspieler verpflichtet. Und 

noch etwas besonderes, das zu den Abenden einfach dazu gehört: Alle 

Ramshöfer sind in original bayrische Trachten gekleidet.

Ein beliebtes kulinarisches Erlebnis, das der Philosophie des Ramshofes 

entspricht, wie Küchenchef Matthias Stieger, ehemaliger  Schüler von 

Sternekoch Harald Wohlfahrt, betont: „Wir wollen unseren Gästen immer 

wieder etwas Besonderes bieten!“

Fotos: Ramshof / LWS/WIR

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de
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Dienstleistungen, z.B.

147  EDV / Internet / Telekommunikation

105 Versicherungen

90 Architekten / Ingenieure / Statiker

62 Büroservice

61  Immobilienmakler

53 Spedition / Logistiker

44 Grafik-Design / Werbung / 

 Druckbetriebe / Druckvorstufe

38 Steuerberater / Wirtschaftsprüfer

34 Haus- und Grundstücksverwaltung

31 Rechtsanwälte / Notar

27 Finanzen/Kreditinstitute

26 Veranstaltungsservice

19 Unterricht

18  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit /

 Medien

15 Messebau

14 Taxi- und Busunternehmen / 

 Kurierdienste

14 Arbeitsvermittlung / Coaching / 

 Personal- und Unternehmens-

 beratung

5 Textilien

4  Elektronik/Elektrotechnik

Wirtschaftsstandort Willich - Zahlen und Fakten
4000 Unternehmen: internationaler Branchenmix vorhanden

Großhandel, z.B.

83 Textilien

82 Lebensmittel

69 Automobile / Zubehör

68 Import/Export

53 Computer / -Zubehör

46 Maschinen/Werkzeuge

40 Elektro- und Elektronikartikel

23 Baubedarf / Heimwerken

23 Medizinische Geräte

19 Getränke

18 Foto / HiFi / TV

18 Haushaltwaren

14 Pflanzen / Garten

13 Industrieanlagen

11 Schmuck/Uhren

7 Metallbaubedarf

4 Verpackungsmaterialien

2 Kunststofferzeugnisse

1 Brand- und Rauchschutz 

Handwerk, z.B.

58 Gartenbau

55 Heizung und Sanitär

44 Friseure

31 Elektroinstallation

29 Kfz-Betriebe

28 Bodenleger / Fliesenleger

26 Putz- und Tockenbau

23 Metallbau

23 Gebäude-Reinigung

22 Maler

20 Bauunternehmen

16 Dachdecker

10 Schreiner

9 Raumausstattung/Polsterei

8 Kälte- und Klimatechnik

7 Zimmerer

5 Goldschmied / Uhrmacher

4 Drehereien

4 Innenausbau

4 Schlosser

3 Steinmetz

2 Maurer             

 
Gesundheit, z.B.

72 Ärzte

33 Ergo- und Physiotherapie / 

 Heilpraktik / Logopädie

17 Fitness und Wellness

12 Apotheken

8 Augenoptik

4 Ernährungsberatung

3 Orthopädietechnik

2 Krankenkassen

2 Sanitätsartikel

Industrie, z.B.

31 Produktion

24 Erneuerbare Energien

10 Instandsetzung / -haltung

8 Stahl

5 Kunststoff

2 Aluminium

Hotel / Gastronomie, z.B.

63 Gaststätten / Restaurants

63 Imbiss / Partyservice

16 Bistro / Cafès

9 Hotels / Pensionen

In Willich gibt es nichts, was es nicht gibt. Fast nichts. Denn im Ge-

werbegebiet Münchheide, im Gewerbepark Stahlwerk Becker, in den 

übrigen Gewerbegebieten in Schiefbahn, Anrath und Neersen sowie 

in den Innenstädten ist mit zirka 4000 Unternehmen ein guter, inter-

nationaler Branchenmix von Handel bis Hightech, vom Global Player 

bis zum mittelständischen Handwerker, vom Dienstleister bis Einzel-

händler vorhanden. Und vor allem für Firmen aus Fernost ist Willich zu 

einem gern gewählten Standort geworden. Die Wirtschaftsförderung 

hat einmal Zahlen und Fakten zusammengestellt, die diese Vielfalt auf 

einen Blick präsentieren. Für den Einzelhandel liegen zurzeit leider keine 

Übersichtszahlen vor.

So gibt es in Willich zum Beispiel die stolze Zahl von 24 Firmen, die sich

mit dem Geschäftsfeld „Erneuerbare Energien“ beschäftigen - was 

wieder einmal die Bedeutung der Thematik in Willich unterstreicht. Aber 

auch für das Handwerk scheint Willich „goldener Boden“ zu sein, wie die 

Übersicht zeigt. Den Dienstleistungsbereich führen deutlich die Exper-

ten für IT, EDV, Datentechnik und Telekommunikation an vor den Vertre-

tern der Versicherungsbranche. Aber auch die Dienstleister, die unter 

dem Begriff der „Kreativen“ zusammen gefasst werden können, sind 

eine große Gruppe. Ebenso wie die Personal- und Unternehmensberater. 

Und schließlich gibt es in der Stadt Willich ein erfreulich großes Angebot 

an gastronomischen Betrieben. Ein interessanter Branchenmix eben. 

...in 
Willich 25 

Nationen ihren 
Firmensitz 

haben?

Wirtschaftsstandort Willich - Zahlen und Fakten
Wussten Sie, dass...

...in 
Münchheide 

I-IV und im Stahl-
werk Becker rund 
7.000 Arbeitneh-
mer tätig sind?

...rund 
8500 Wil-

licher auch in 
Willich arbei-

ten?

...Wil-
lich eine der 

kleinsten Städte 
mit einem eige-
nen Autobahn-

ring ist?

...in 
Willich das 

Fraunhofer In-
stitut ansäs-

sig ist?

...in 
Willich 23 

Firmen ansässig 
sind, die medizi-

nische Geräte 
herstellen?

...die 
Firmen Da-

gema und Photex 
(später FujiFilm) die 

ersten in Münch-
heide I waren?

...die 
Firmen 

Siegfried Frenzen 
GmbH und Saint Go-
bain (früher Pampus) 
die ersten am Nord-

kanal waren?

...die 
Firma Mer-

tens Europas 
größter Büro-

ausstatter 
ist?

Wir gratulieren 
dem WIR-Magazin 

zur 25. Ausgabe 
Wir freuen uns auf viele weitere fesselnde 

und informative Berichte aus Willich. 

Luftbild: Stadt Willich
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Moderne Medizintechnik ist längst mehr als Pillen und Pflaster. Inge-

nieurwissenschaftliche Erkenntnisse ergänzen medizinisches Wissen 

zur Optimierung von Diagnoseverfahren, Behandlungsmethoden, The-

rapie. In Willich gibt es zahlreiche Firmen, die sich auf diesem Gebiet 

einen Namen gemacht haben, und ihre Produkte oder Dienstleistungen 

im Bereich Krankenhaustechnik, Medizinische Geräte, Bildgebende Di-

agnostik oder Medizininformation anbieten.

Ursprünglich produ-

zierte Radiometer 

Messgeräte für die 

Radioindustrie - daher 

der Name des dänischen 

Unternehmens, das 1935 

in Kopenhagen gegrün-

det wurde. Mitte der 

fünfziger Jahre, unter 

dem Eindruck einer europaweiten Polio-Epidemie, in deren Verlauf viele 

Kinder an Atemnot starben, entwickelten in Dänemark Dr. Poul Astrup 

und der Anästhesist Bjorn Ipsen gemeinsam mit Radiometer das erste 

pH-Meter zur Messung des pH-Wertes im Patientenblut. 1954 stellte 

das Unternehmen den weltweit ersten Blutgasanalysator vor. Heute 

ist Radiometer etabliert als Anbieter für Lösungen im Labor und Point-

of-Care-Testing sowie Patientenmonitoring, Weltmarktführer bei Blut-

gasanalysesystemen und Entwickler und Anbieter von Blutgasanalyse, 

Immuno-Assay-Biomarkern- und IT-Systemen sowie Transkutanen Mo-

nitoren und Sensoren. 

2003 wurde Radiometer vom amerikanischen Unternehmen Danaher 

akquiriert, das sich seit dem stark im Bereich Health Care positioniert 

hat; 2013 wurde die schwedische Firma HemaCue in die Radiometer-

Gruppe aufgenommen. Firmensitz und Produktion sind noch immer in 

Kopenhagen, die Deutschlandzentrale sitzt an der Linsellesstraße in 

Schiefbahn. Von hier aus werden 11 Geschäftsstellen und 20 technische 

Büros mit zusammen über 200 Mitarbeitern betreut. „Unser Ziel ist die 

maßgeschneiderte Systemlösung für den Kunden“, erläutert Wilfried von 

Wirth, Leiter Produktmanagement und Marketing, die Unternehmensphi-

losophie. Dazu gehören Automatisierung und Prozessoptimierung, Da-

tenmanagement, Analysatoren und Zubehör sowie Serviceleistungen wie 

Kunden-Hotline. Die Gerätetypen im Portfolio von Radiometer gehören 

zur Spitzentechnologie. Von Wirth: „Damit können mit einer geringen 

Menge Blut in 35 Sekunden bis zu 17 Parameter gemessen werden, 

wodurch in Notfällen entsprechende Maßnahmen, rasch eingeleitet 

werden können.“ www.radiometer.de

Als Vollsortimenter im Verbandstoffbereich 

hat sich KREWI in Münchheide einen Namen 

gemacht, und das seit 20 Jahren. Über 3000 

Produkte vertreibt das Unternehmen, darunter 

Schlauchverbände, Orthesen und Schienen, 

ruhigstellende Verbände, thermoplastische 

Schienen sowie Finger- und Zehenverbände. 

Über die Hälfte davon sind eigene Produkte, die 

teilweise von den Gesellschaftern Jürgen Fritz-

sche und Heinz Strompen in Zusammenarbeit 

mit Ärzten entwickelt wurden. „Wir haben uns 

auf Produkte spezialisiert, die intensiver Erläu-

terungen und Anleitungen bedürfen, wodurch 

wir uns im Markt hervorgehoben haben“, sagt 

Fritzsche. Durch diese Spezialisierung und 

Zusammenarbeit mit Ärzten sind im Laufe der 

20 Jahre zahlreiche exklusive Produkte entstanden, bzw. von interna-

tionalen Firmen an das Unternehmen herangetragen worden. Thomas 

Fritzsche, Prokurist des Unternehmens, verantwortlich für das Zentral-

controlling und Stellvertreter der Geschäftsleitung: „Zum Teil sind so 

Produkte entstanden, die in Deutschland erstmals eingeführt wurden 

und der Firma ein Alleinstellungsmerkmal verschafft haben.“ Weitere 

Beispiele für Krewi-Innovationen sind ORFIT-Schienen für die Ergothera-

pie oder das ruhigstellende Schienensystem KREWI fract, dessen Schie-

nen individuell angefertigt werden können und in der Sofortversorgung 

eingesetzt werden. Fritzsche: „Das Besondere daran ist seine Material-

Beschaffenheit. Es ist sehr leicht, lässt Luft und sogar Röntgenstrahlen 

durch und ist biologisch abbaubar.“ Die Wiederverwendbarkeit beim iden-

Eine Handschiene für Boateng
Medizintechnik: Analyse, Orthopädietechnik, Nahrungsergänzung und Ärzte-IT

W. von Wirth, K. Katz, B. Nötzli

Jürgen und Thomas Fritzsche tischen Patienten 

vermeidet erneuten 

Materialaufwand im 

Heilungsverlauf.

Von Krewi vertrieben 

werden auch die 

Chrisofix-Handort-

hesen Forte. Thomas 

Fritzsche: „Es ist 

das erste Produkt, 

mit dem zirkuläre 

Verbände ersetzt werden können.“ Übrigens trug der deutsche National-

spieler Jerome Boateng eine solche Handschiene während der Weltmei-

sterschaft in Brasilien. Eine der neuesten Entwicklungen ist das POSEY 

Bett-Sicherheitssystem, das den Patienten rundum sicher umgibt, ohne 

dass er fixiert werden muss.www.krewi.de

Der Chemiker Dr. Wolfgang Josef Klauck und der Ernährungsmediziner 

Dr. med. Bernhard Müller-Leben von der multiblanc technology GmbH 

befassen sich mit der gesundheitlichen Wirkung und der Bioverfügbar-

keit von Silizium. Silizium als essentielles Spurenelement ist bei vielen 

Stoffwechselvorgängen wie zum Beispiel der Stärkung von Knorpel, 

Knochen und Gewebe beteiligt. Dazu gehört auch die Ausscheidung von 

Aluminium, das als eine Ursache der Entstehung von Alzheimer gilt. Das 

Team hat siliziumhaltige Nahrungsergänzungsmittel und Kosmetika 

entwickelt, darunter 

Kapseln sowie das 

wahrscheinlich erste 

flüssige Nahrungser-

gänzungsmittel auf 

Basis von Calcium, 

Magnesium und Sili-

zium auf dem Markt. 

Weiterhin gehört 

ein konzentriertes 

Hautpflegespray ohne Parfum auf Basis von Silizium und Mandelöl zu 

den entwickelten Produkten, das für alle Hauttypen geeignet ist und 

laut Rückmeldungen der Anwender zum Beispiel bei Sonnenbrand und 

Neurodermitis deutliche Linderung verschafft. „Silizium ist ein All-

roundtalent, das nachweislich zu einer Leistungssteigerung und einem 

besseren Wohlbefinden führt“ sagt Dr. Wolfgang Josef Klauck: „Silizium 

ist eines der häufigsten Elemente auf unserer Erde. Eingelagert in kri-

stalline oder amorphe Strukturen ist es aber für den Menschen, der es 

als gelöste Kieselsäure für zahlreiche biologische Funktionen benötigt, 

noch nicht nutzbar. Mittels der von uns eingesetzten SAM-Technologie 

gelingt es, den makroskopischen Ausgangsrohstoff Siliziumdioxid in 

kleine Einheiten aufzuspalten. Dadurch vergrößert sich die Oberfläche 

und Kieselsäuremoleküle können gezielt im Magen-

Darm-Trakt in Lösung freigesetzt werden. Einzigar-

tige und am Markt so nicht erhältliche Rohstoffe 

werden gewonnen.“ Zurzeit arbeiten die beiden 

Forscher an der Entwicklung von Silizium-Sport-

getränken, die zur jeweiligen sportlichen Phase 

passen: „Zur Vorbereitung auf eine sportliche 

Aktivität muss der Speicher im Körper aufgeladen 

werde. Während des Sports braucht der Körper 

vermehrt Kohlenhydrate und Natrium, nach dem 

Sport vor allem Eiweiß und Silizium zur Regenati-

on von Muskeln, Sehnen und Gelenken - für diese 

Bedarfe wollen wir die Getränke entwickeln.“  www.

multiblanc.com

Sascha Kain Informationssysteme SKI in Anrath 

ist ein IT-Spezialist, der alle IT-Leistungen aus einer 

Hand bietet: Hard- und Software, IT-Support, Si-

cherheitslösungen und -konzepte, Datenschutz, 

Webseitenerstellung und -pflege, Webshops 

sowie die Erstellung von Individualsoftware. 

Das Unternehmen wurde im Jahr 2012 vom Anwendungsentwickler und 

Wirtschaftsinformatiker Sascha Kain gegründet und hat sich spezia-

lisiert auf kleine und mittelständische Unternehmen sowie Arzt- und 

Tierarztpraxen. Dazu gehören die technische Ausstattung mit Hardware, 

Software und notwendigen Anbindungen, Auftragsprogrammierung und 

die passende Webseitenerstellung. 

Sascha Kain, der nach Paragraf 4f BDSG offizieller Datenschutzbe-

auftragter ist, vertreibt eine eigene Software: VETOfficePlus. Sie hilft 

in der Klein- oder Großtierpraxis sowie in Tierklinken bei der Praxis-

verwaltung in der Einzel- oder Gemeinschaftspraxis, bei der Abwick-

Dr. W.J. Klauck und Dr. med. B. Müller-Leben

Medizintechnik: Analyse, Orthopädietechnik, Nahrungsergänzung und Ärzte-IT

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es zu seinen 
Themen immer Beispiele 
aus Willicher Unterneh-
men bietet und Kontakt 
zu lokalen Dienstleistern 
sucht, um Problemlö-
sungen vorzustellen. 
Dadurch bekommen viele 
Branchen Gelegenheit, 
sich und ihr Know-How 
zu präsentieren. 
Sascha Kain
SKI Informationssysteme

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil die Wirtschafts-
förderung darin immer 
wieder Aspekte rund 
um das Thema Energie 
aufgreift und über neue 
Entwicklungen auf die-
sem Gebiet informiert. 
Gudrun Klinke
Spot Energy West GmbH
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lung der Patientenbehandlung, bei der Dokumentation sowie bei der 

Abrechnung und Buchhaltung. Kain: „Grundlage für die Entwicklung der 

Software war die jahrelange praktische Erfahrung mit dem Einsatz von 

Mehrplatz-Computersystemen in mehreren Tierärztlichen Kliniken im 

Raum Nordrhein-Westfalen. Die erläuterte Zielsetzung, insbesondere die 

Erleichterung des Umgangs mit einem Computersystem in der Praxis, 

wurde unter Mitwirkung vieler Anwender erreicht.“ VETOffice Plus ist 

so aufgebaut wie eine Praxis und arbeitet mit gebräuchlichen Begriffen. 

Bei der Entwicklung wurde besonderes Augenmerk auf die einfache und 

schnelle Einarbeitung in die Software gelegt. VETOffice Plus wird als 

Komplettpaket geliefert. Zusätzliche Softwaremodule enthalten Schnitt-

stellen zu Fremdgeräten wie Röntgen oder Labor sowie zu fremden 

Dienstleistern (Fremdlabor, Antibiotikamonitoring). 

www.sk-informationssysteme.de

IOS Innovative Orthopädie Systeme GmbH in Münchheide produziert 

mit rund 40 Mitarbeitern ortho-

pädische Einlagen. Die Patienten 

werden nach einem von Unter-

nehmensgründer Axel Klapdor 

entwickelten und stets verfei-

nerten Verfahren vermessen 

und die Körperachsen analysiert. 

Auf Basis dieser Daten wird jede 

Einlage per Hand gefertigt, um 

eine optimale Wirkung und dauer-

hafte Passform zu gewährleisten. 

„Unsere unterschiedlichen Einlagen unterstützen den Menschen bei den 

unterschiedlichen Belastungen in allen Lebenslagen, weil sie Entlastung, 

Unterstützung und Schutz für die Füße bietet und die Muskulatur von 

Kopf bis Fuß kräftigt, wodurch die Gelenke mehr Stabilität erhalten“, 

sagt Axel Klapdor. Diesem Zweck dient auch der Materialmix, der speziell 

für IOS-Technik hergestellt wird. Für den Alltag, bei Ausübung von Brei-

tensportarten, aber auch Profisport. Spitzenteams der 1. Fußball-Bun-

desliga, Golf-, Ski-, Rad- und Tennis-Profis – nutzen IOS-Einlagen, um 

ihre Gesundheit präventiv zu schützen. Dazu werden die Einlagen an die 

Belastungsbedingungen der jeweiligen Sportart angepasst. IOS-Technik 

ist seit 2011 nach der DIN EN 13485 zertifiziert, die die Qualitätsmanage-

mentsysteme für Medizinprodukte regelt. www.ios-technik.de

30 Jahre Optic Jansen – innovative Technik für bestes Sehen
Sehberatung für jede Lebenssituation und berufliche Anforderung

Mit den technischen Anforderungen Schritt zu halten, sich auf inno-

vative Lösungen für Sehprobleme zu spezialisieren, ihr Team und ihr 

Serviceangebot immer wieder zukunftsweisend weiterzuentwickeln – 

das ist das Erfolgsgeheimnis von Margret Jansen. Seit 30 Jahren führt 

die staatlich geprüfte Augenoptikerin und Augenoptikermeisterin ihr 

Geschäft in Alt-Willich – zunächst als Geschäftsführerin, seit 17 Jahren 

als Inhaberin - mit Kompetenz und Kundenfreundlichkeit, einem um-

fassenden Serviceangebot und viel Spaß an ihrer Arbeit.

„Das Berufsbild des Augenoptikers hat sich in den vergangenen Jahr-

zehnten sehr gewandelt. Die Kunden stellen heute viel höhere Ansprüche 

an gutes Sehen und Aussehen, auch ältere Menschen. Zudem bringen 

die Computer-Arbeitsplätze neue Herausforderungen an gutes Sehen mit 

sich. Hier ist die Entwicklung ganz rasant; um die richtige Beratung und 

Versorgung mit den passenden Brillen oder vergrößernden Sehhilfen 

erfüllen zu können, müssen wir ständig auf dem neuesten technischen 

Stand bleiben“, sagt die 57-Jährige, die ihr Handwerk seit insgesamt 40 

Jahren ausübt. Gerade auf solche Spezialisierungen und Qualifikationen, 

über die nicht jeder Optiker verfügt, hat Margret Jansen immer großen 

Wert gelegt. Deswegen ist Optic Jansen auch anerkannter Fachberater 

für vergrößernde Sehhilfen und seit Jahren Mitglied der wissenschaftli-

chen Vereinigung für Augenoptik und Optometrie WVAO.

Zu den neuesten Ent-

wicklungen gehören 

beispielsweise Bildschirm-

arbeitsplatzgläser sowie 

digitale oder Aktivgläser: 

Gläser, die eine leichte Na-

hunterstützung beim Lesen 

oder bei Bildschirmtätigkeit 

leisten, aber noch keine Le-

sebrille sind. „Eine Art Well-

nessbrille, zur Entspannung 

der Augen“, nennt die Fachfrau diese Sehhilfen. 

Neu sind auch elektronische Lupen, 

die für Nutzer von Tablets und 

PC entwickelt wurden. Zum 

Service-Verständnis von Optic 

Jansen gehört es, die Kunden 

auf solche innovativen Lö-

sungen aufmerksam zu machen 

und ihnen optimale Versorgung 

anzubieten. Außerdem liegt ein 

großer Fokus der Beratung auf 

der Durchführung von Sehtests und der Erstellung eines eigens entwi-

ckelten Sehprofils, um alle Sehgewohnheiten und –schwächen in einer 

Anamnese zu berücksichtigen. Das videozentrierte Augenscreening 

– eine Augenvermessung, die so individuell ist wie ein Fingerabdruck – 

rundet das Analyseverfahren ab.

Neben aller Spezialisierung findet der Kunde bei Optic Jansen natürlich 

auch herkömmliche Brillen, Sonnen- und Sportbrillen. Das Sortiment von 

ständig 2000 vorrätigen Fassungen ist breit gefächert, von der Smile-

Kollektion bis hin zu hochwertigen Modellen namhafter Designer. Zudem 

passt Optic Jansen auch Kontaktlinsen an: Tageslinsen, Monatslinsen 

sowie Tag- und Nachtlinsen, auch mit multifokaler Sehstärke. Die dauer-

haft günstigen Preise kann Margret Jansen anbieten, weil sie von Anfang 

an Mitglied der größten Einkaufsgemeinschaft der Branche „Opticland“ 

ist; das garantiert ihr vorteilhafte Einkaufskonditionen für Gläser und 

Fassungen. Niedrige Preise, die sie an die Kunden weitergibt.

Hinter diesem Rundum-Engagement für die Kunden steht ein Team, das 

bei allen technischen Anforderungen auch ein hohes handwerkliches 

Können mitbringt. Zum Team gehören neben Margret Jansen zwei weitere 

Meisterinnen, zwei Gesellinnen und – wie immer in den 30 Jahren – ein 

Azubi. Ein Engagement, das sich lohnt: Seit 2008 ist Optic Jansen zum 

vierten Mal in Folge unter den TOP 100. Ermittelt wird dieses Ranking 

durch das BGW Institut für innovative Marktforschung, das die Optiker 

in fünf Kategorien bewertet: Kundenorientierung und –information, 

Marktorientierung, Unternehmensführung und Ladengestaltung. Ein 

weiterer Ansporn für Margret Jansen: „Wir haben einen sehr abwechs-

lungsreichen Beruf, müssen etwas von Feinmechanik, Mathematik und 

Physik, Anatomie, Kundenpsychologie, modernem Styling verstehen und 

kaufmännische Kenntnisse haben – vielseitiger geht es kaum.“

Optic Jansen

Inhaberin: Margret Sandkaulen-Jansen

Kreuzstraße 7, Alt-Willich

Fon: (0 21 54) 28 12

Email: info@optic-jansen.de

www.optic-jansen.de Foto: Zeiss
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Medizintechnik: Analyse, ... 

IOS Technik

 Foto: Privat

Quawwwwww

ios-technik.de
IOS Innovative Orthopädie Systeme GmbH  I  Jakob-Kaiser-Straße 7
47877 Willich-Münchheide II I  T 0 21 54 92 84 - 0  I  info@ios-technik.de

Qualität Made in Germany.

Die patentierte FEET-BACK Sport-
Einlage ist voll und ganz auf die
Bedürfnisse der Sportler abgestimmt. 
Durch ihren einzigartigen Material-
mix werden die Spiralmuskelketten 
mobilisiert und damit die Leistungen 
des Sportlers deutlich gesteigert.

FÜR HÖCHSTLEISTUNGEN 
          IM SPITZENSPORT

Nicolas Kiefer, Tennisexperte
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Meinung zum Markt und zu anderen 

Themen mitgeteilt: Mal wurde die ganze 

Aktion gelobt oder übelst kritisiert, 

mal der „direkte Zusammenhang“ 

zwischen Marktumgestaltung, Kran-

kenhausschließung und Asylbewer-

berunterbringung in einem hier nicht 

wiederzugebendem Niveau hergestellt, 

auch diverse Verschwörungstheoreti-

ker waren am Start – mehr als einmal 

wurde am Tisch der Auszähler der Kopf 

geschüttelt. Der Planungsausschuss 

und der Rat der Stadt haben sich mit der 

Thematik (und einer Wirkungsanalyse 

zur Verkehrskonzeption in Alt-Willich) 

beschäftigt, mit einer Entscheidung 

über die konkrete Marktzukunft ist dann 

in einer der kommenden Sitzungen des 

Planungsausschusses (21. Oktober, 12. 

November) zu rechnen. 

Umgestaltung Kaiserplatz
Die Baumaßnahme Kaiserplatz wird im Laufe des Monats Oktober be-

ginnen. Die Planungen sehen Kanalbauarbeiten im Bereich der Fried-

richstraße, Kaiserplatz (Platz selbst und Straßenzug Kaiserplatz) sowie 

in einem kleinen Bereich in der Peterstraße vor. In diesem Zusammen-

hang werden auch die Grundstücksanschlüsse erneuert. Diese Bereiche 

werden dann auch bei dem sich anschließenden Straßenumbau umge-

staltet, und es erfolgt die notwendige Anpassung an die Martin-Rief-

fert-Straße. In diesem Zusammenhang  werden auch die Gaslaternen 

auf Strom umgerüstet, und die Stadtwerke erneuern die Versorgungs-

leitungen. Die Bauarbeiten werden in 

Abhängigkeit von Witterung und den Un-

wägbarkeiten beim Kanalbau zwischen 

neun und zwölf Monaten dauern.

Mit Bürgern ins Gespräch kommen: 
Quartiersbüro neue Anlaufstelle für 

Projekte in der Willicher Innenstadt
Neuer Anlaufpunkt in Sachen Innenstadtzukunft: In den nächsten vier 

Jahren wird ein Team um Professor Nicolas Beucker in der Willicher In-

nenstadt, konkret an der Bahnstraße 8a (gegenüber Metzgerei Forgber), 

vor Ort sein und den Dialog zu den anstehenden Bauprojekten begleiten. 

Als Anlaufstelle wurde hierfür von der Stadt ein Ladenlokal angemietet.

Doch der Reihe nach: In Alt-Willich wird viel passieren. Basierend auf 

dem integrierten Handlungskonzept Alt-Willich, das die Stadtverwal-

tung in Zusammenarbeit mit dem Stadtplanungsbüro „Pesch & Partner 

2012“ entwickelt hatte, werden in den nächsten Jahren zahlreiche Pro-

jekte umgesetzt. Unter anderem sollen Plätze und Straßen umgestaltet 

und der Verkehr neu geordnet werden. Hierüber will man mit Bürgern, 

mit allen Akteuren der Innenstadt noch stärker ins Gespräch kommen. 

Zum einen soll den Willichern die Möglichkeit geboten werden, sich über 

die kommenden Projekte zu informieren, zum anderen sollen die un-

terschiedlichen Bedürfnisse der Bürger/innen aufgenommen werden, 

um in die Planung einzufließen. Zu diesem Zweck schloss jetzt die Stadt-

verwaltung mit dem Kompetenzzentrum Social Design der Hochschule 

Niederrhein einen Forschungs- und Entwicklungsvertrag ab. Das Kompe-

tenzzentrum beschäftigt sich mit dem Verhältnis von städtischem Leben 

und zu gestaltenden Räumen. Dabei steht die Aufgabe, für Menschen und 

deren unterschiedliche Bedürfnisse zu gestalten und diese in Planungs-

prozesse einzubinden, im Vordergrund. Mit seinen Erfahrungen ergänzt 

das Kompetenzzentrum Social Design die Willicher Stadtplanung und 

Wirtschaftsförderung, um eine bürgernahe Stadtent-

wicklung in Alt-Willich zu etablieren.

Seit 25. August sind Mitarbeiter der Hochschule im 

Laden an der Bahnstaße anzutreffen sein (Öffnungs-

zeiten zunächst Montag von 16 bis 19, Donnerstag 10 

bis 14 Uhr). Hier können sich dann also alle Interes-

sierten über Projekte, die im Rahmen der Umgestal-

tung der Innenstadt anfallen, informieren. Daneben 

werden natürlich auch Anregungen gesammelt und 

an die Verwaltung zurück gespiegelt. 

Ansprechpartner vor Ort werden Martin Platzer und 

Jeannette Weber sein. Platzer studierte Kulturwis-

senschaften und Design. In den vergangenen Jahren 

arbeitete er bei der Wirtschaftsförderung Mön-

chengladbach. Sein Tätigkeitsfeld umfasste dort die 

Kreativwirtschaft, Immobilienentwicklung sowie das 

Quartiersmanagement für die Mönchengladbacher 

Altstadt. Genau wie Platzer arbeitet auch Jeannette 

Weber als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 

Hochschule Niederrhein. Ihr Arbeitsfeld ist die Ent-

wicklung und Gestaltung von Dienstleistungen und 

Kommunikationsmaßnahmen im Themenfeld Stadt. 

Blumenfahrrad mit Info-Broschüren
Die mittlerweile zehn Blumenfahr-

räder in der Alt-Willicher City haben 

sich zu blühenden Blickfängen im 

Straßenbild entwickelt. Ein Fahrrad 

hat darüber hinaus noch eine 

besondere „Aufgabe“: In seinem 

Körbchen liegen Flyer und Infos 

der Wirtschaftsförderung zum Mit-

nehmen aus – ein Angebot, das sich 

großer Beliebtheit erfreut. City-

Managerin Christel Holter: „Das 

ist ein neuer und sehr direkter 

Weg, unsere Informationen an die 

Bürger weiterzugeben. Wir denken 

darüber nach, auch die anderen 

Fahrräder entsprechend zu bestücken.“

Neue Auflage des City-Flyers 
Es begann mit der Aktion „200 Schritte bis zur Mitte“ und wird nun 

regelmäßig mit aktualisierten Informationen fortgesetzt: Die Wirt-

schaftsförderung hat einen Flyer aufgelegt, der die Angebote für 

Shopping, Gastrono-

mie und Freizeit in 

Alt-Willich in einem 

Lageplan auf einen 

Blick zusammen-

fasst. Außerdem 

können sich in jeder 

Auflage zwei bis drei 

Geschäfte präsen-

tieren. Diesmal ist 

es die Gastronomie 

in der „Bütt“ sowie 

Fashionworld Rolf Kluth; außerdem gibt es einen Hinweis 

auf die Öffentliche katholische Bücherei am Pfarrheim, die ein großer 

Publikumsmagnet in der City ist. 

An die Unterstützer der diesjährigen Blumenampelaktion geht ein großes 

Dankeschön. Zu Weihnachten wird es einen dritten Flyer mit neuen Ange-

boten geben; ab 2015 soll er zweimal pro Jahr aktualisiert werden.

Bürgerbefragung zum Willicher Markt: 
Mehrheit ist für „autofrei“
Die Bürgerbefragung ist entschieden: Mehr als vier Stunden zählte ein 

Team aus Politik, Verwaltung und Bürgern am öffentlich im Quartiers-

büro am Markt die Stimmen aus fünf Wahlcontainern aus, dann stand 

fest: Die Mehrzahl der rund 17200 Willicher, die zur Wahl aufgerufen 

waren und teilgenommen hatten, sprechen sich für eine autofreie 

Zukunft des Willicher Marktes aus. 9386 gültige Stimmen wurden ab-

gegeben, was einer Wahlbeteiligung von 54,56 Prozent entspricht. 4942 

(52,6 Prozent) votierten für Autofreiheit, 4456 Bürger (47,4 Prozent) 

stimmten für einen Marktplatz mit Verkehr. Übrigens hatten viele Bürger 

auf den Abstimmungszetteln auch Anmerkungen verfasst und ihre 

TERMINE

4. Oktober
Oktoberfest in Schiefbahn

11. Oktober
„Willich live“

25. Oktober
„Stunden der Entspannung“ 

Wellnessabend in de Bütt, 20 Uhr

26. Oktober
„Herbstzauber“ in Willich mit 

verkaufsoffenem Sonntag von 12 bis 17 Uhr

9. November
Herbstfest in Schiefbahn mit Kirmes

und verkaufsoffenem Sonntag (12-17h)

29. + 30. November
Après-Ski-Party in Anrath 

mit verkaufsoffenem Sonntag (12-17h)

5. - 7. Dezember
„Die Nikoläuse sind los“ und 

Weihnachtstreff in Willich - Einkauf am 
Samstag bis 18 Uhr

13. + 14. Dezember
Neersener Weihnachtsmarkt

mit verkaufsoffenem Sonntag (12-17h)

Für das Team wird es in den ersten Wochen darum gehen, in Willich 

anzukommen und als neue Nachbarn mit Willichern ins Gespräch zu 

kommen. Im Ladenlokal wird als erstes Projekt über die Baumaßnahme 

am Kaiserplatz, den Umgestaltungsprozess des Marktplatzes sowie den 

gestalterischen Anspruch der Innenstadt und die dortigen Leerstände 

informiert werden.

Auf unserem Bild (von links): Citymanagerin Christel Holter, Martin 

Platzer (Mitarbeiter im Kompetenzzentrum Social Design), Prof. Nicolas 

Beucker, Leiter des Kompetenzzentrum Social Design der Hochschule 

Niederrhein und Martina Stall (Technische Dezernentin). Foto: LWS/WIR 

.

City Live
Impressionen
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Podiumsdiskussion im Ratssaal - Suche nach individuellen Lösungen

„Heimat shoppen“ gegen leere Innenstädte

Im Rahmen des Projekts „Heimat shoppen“ trafen sich auf Einladung 

der IHK Vertreter aus Politik und Wirtschaft im Schloss Neersen, um 

das Problem der immer leerer werdenden Innenstädte zu diskutieren 

und Lösungsansätze zu finden. 

„Heimat shoppen“ - diesen Namen trägt die Aktion, die die IHK Mittle-

rer Niederrhein zusammen mit regionalen Werbegemeinschaften und 

der Hochschule Niederrhein entwickelt hat. Dabei geht es im Kern da-

rum, den Innenstädten durch Förderung des regionalen Einzelhandels 

wieder Leben einzuhauchen. Die Kunden sollen auf die wichtige Rolle 

der einheimischen Betriebe - und auf ihre Verantwortung, diesen zu un-

terstützen - aufmerksam gemacht werden.

Zu den geladenen Gästen der Podiumsdiskussion zählten neben NRW-

Wirtschaftsminister Garrelt Duin, der von Bürgermeister Josef Heyes 

begrüßt wurde und sich ins goldene Buch der Stadt eintrug (Bild unten), 

auch IHK-Präsident Heinz Schmidt und Rainer Gallus, Geschäftsführer 

des Rheinischen Einzelhandels- und Dienstleistungsverbands NRW. 

Als Vertreter des Einzelhandels nahmen Franz-Joseph Greve (Greve 

GmbH), Vorsitzender des Einzelhandelsauschuss der IHK, und Rainer 

Höppner (Höppner Moden), Einzelhändler aus Willich und Vorsitzender 

der Schiefbahner Werbegemeinschaft, auf dem Podium Platz.

Elke Frauns vom Münsteraner „Büro für strategische Stadtentwickl-

kung“ und seit Jahren im City-Management tätig, moderierte das Ge-

spräch. Dabei ging sie auch auf Themen ein, die Stefan Kruse von Junker 

+ Kruse Stadtforschung Planung bereits in seiner sehr ausführlichen 

Einleitung angesprochen hatte. Nur einer der vielen Schwerpunkte: die 

Notwendigkeit, individuelle Lösungen zu finden, um sich vom Großhan-

del abzugrenzen. Ein allgemeines Erfolgsrezept gebe es allerdings nicht. 

Greve erfasste dies symbolisch in einem Sprichwort: „Es stimmt zwar 

jeder Rat genau, doch jeder Mann passt nicht zu jeder Frau.“

Ein Erfolg auf lange Sicht sei aber nur in der Gemeinschaft - durch Aus-

tausch der Einzelhändler untereinander - zu erzielen. Gemeinsam Akti-

onen zu planen, um auf sich aufmerksam zu machen, werde in Zukunft 

unerlässlich sein. 

„Auf lokale Allianzen setzen“ fasste es Minister Duin zusammen, der 

auch mahnte, den Online-Handel nicht als Feind zu sehen. Vielmehr soll 

er als neue Option wahrgenommen werden, um das eigene Angebot zu 

erweitern. Denn, und da waren sich alle einig, Online-Handel und statio-

närer Handel werden in Zukunft noch stärker verknüpft. Andree Haack 

vom Bereich Existenzgründung und Unternehmensförderung der IHK 

Mittlerer Niederrhein, brachte das Problem in seinem Schlusswort noch 

einmal auf den Punkt: „Es reicht nicht mehr aus, die Ware nur noch ins 

Schaufenster zu stellen“ - es ist offensichtlich Engagement gefragt. 

Text: Leonie Slak 

City-Managerin Christel Holter zur Aktion „Heimat Shoppen“

„Vieles geht nur ,live‘ vor Ort“

„Heimat Shoppen“ – das Logo ist aktuell auf Plakaten, Tüten, in An-

zeigen überall präsent. Was und wer aber genau stehen hinter der 

Aktion? „Die Idee zum Ganzen hatten Industrie- und Handelskammer 

Mittlerer Niederrhein und der Einzelhandelsverband. Es geht im Kern 

darum, den Wert des Einzelhandels vor und im Ort für die eigene Stadt 

herauszustellen. Und da waren sich die Vorsitzenden der Werberinge 

aller vier Stadtteile und ich schnell einig, dass man 

das nur gemeinsam erfolgreich angehen kann: Wir 

können nur zusammen erreichen, dass sich unsere 

Bürgerinnen und Bürger in Ihrem Ort wohlfühlen - 

und dort gerne einkaufen“, erläutert City-Managerin 

Christel Holter die Aktion.

Die Aktionstage am ersten September-Wochenende 

waren zunächst der Auftakt, um für das Thema zu 

sensibilisieren: in den Geschäften vor Ort mit Flyern, 

Einkaufstaschen, Plakaten und Buttons. Holter: „Wir wollen Bewusst-

sein dafür schaffen, dass man mit einer Kaufentscheidung vor Ort 

erheblich zum Wohl seiner direkten Umgebung beiträgt. Wir wollen das 

Internet nicht verteufeln, aber man muss sehen, dass die Umsätze des 

Onlinehandels stetig steigen: Da gilt es gegenzusteuern. Wir wollen 

dem Kunden die Vorteile vor Ort klarer 

machen.“

Es gehe oft auch, aber eben nicht nur um den 

Preis. Der stationäre Handel könne, müsse 

vor allem mit Service punkten: persönliche, 

kompetente Beratung, konkrete Antworten 

auf konkrete Fragen. „Das Anfassen, ‚Begrei-

fen‘ des gewünschten Artikels hat , eben doch 

eine andere Qualität als eine 3-D-Animation. 

Oder ein unkomplizierter Umgang mit Um-

tauschwünschen, eine schnelle Änderung des 

Kleidungsstücks, die kostenlose Gravur der Uhr mit 

einem Glückwunsch, das Glas Sekt beim Late-Night-

Shopping - das sind nur einige Aspekte, die nur ‚live‘ 

und vor Ort gehen. Da kann das Internet nicht mit-

halten“, so Holter. Und: „Einkaufen ist ja noch mehr: 

der Kaffee zwischendurch, am besten in einer netten 

Außengastronomie. Der Plausch mit dem Händler, 

bei dem man Stammkunde ist. Das Gespräch, der 

Austausch mit anderen Kunden. All da sind natür-

lich auch emotionale Aspekte, die aus Shoppen weit 

mehr machen als die reine Warenbeschaffung.“

Die Aktion „Heimat Shoppen“ geht bis Ende des 

Jahres. Christel Holter: „Auf alle kommenden Hei-

mat-Shoppen-Aktionen des ansässigen Handels mit 

Mehrwert gegenüber dem Onlineangebot werden wir 

künftig auch über die städtische Website hinweisen. 

Aber klar ist natürlich auch, dass 

hier - gerade im vierten Quartal mit 

dem umsatzstarken Weihnachtsge-

schäft – die Kreativität der Händler 

gefragt ist, um Kunden zu binden. 

Und ganz ehrlich: Auch ich bin ge-

spannt, was man sich hier 

wird einfallen lassen – und das 

werden wir als Wirtschafts-

förderung dann sicher gerne 

unterstützen.“

Zum Auftakt der Aktion 

„Heimat Shoppen“ ließen 

sich Einzelhändler und Wer-

beringe schon einiges ein-

fallen – so soll es bis Jahresende 

weiter gehen, um das Weihnachts-

geschäft attraktiver zu machen:

1. Afterwork-shopping summer-

sale bei Lebenslust an der Kreuz-

straße in Willich.

2. Bei der Landbäckerei Oomen in 

Anrath gab es den Heimat Shoppen 

Kuchen, der bei den Bürgern für viel 

Gesprächsstoff und Amüsement sorgte. 

So unmittelbar hatte kein anderer Ein-

zelhändler sein Angebot auf die Aktion 

abgestimmt.

3. Viele Einzelhändler 

haben thematisch Ihre 

Schaufenster gestaltet; wie 

zum Beispiel Haushaltwaren 

Gartz aus Neersen.

4. Der Werbering Willich 

verteilte sonnengelbe Rosen 

zusammen mit den Flyern 

an Besucher/innen der In-

nenstadt, um ins Gespräch zu 

kommen und zu informieren.

5. Bei Höppner konnte man 

Mode erleben, anfühlen und 

anprobieren. Foto: Andreas 

Bischof

1

2

3

4

5
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Henrike, so in der Umweltstation oder beim NABU keine Veranstaltungen 

anstehen, mit in die Pflege des Parks des Schlosses eingebunden, oder 

„sie helfen mit bei der Unterhaltung des „Rosariums“ im Schlosspark 

neben der Orangerie, so Penners: „Alle bei der Stadtverwaltung und den 

Gemeinschaftsbetrieben Willich (mit der Durchführung des Freiwilligen 

Ökologischen Jahres Betrauten sowie die Verantwortlichen der Eva-

Lorenz-Station und des NABU Willich freuen sich auf ein gemeinsames 

spannendes und erfolgreiches Jahr mit den Beiden.“ 

 Ulrich-Florin-Stiftung: Förderpreise ausgeschrieben

In der Sitzung des Vorstandes und des Kuratoriums der Ulrich-Florin-

Stiftung am 17. Mai wurde die Durchführung mehrerer Förderprojekte 

beschlossen, die sowohl an bereits erfolgreich Etabliertes anknüpfen 

als auch neue Wege beschreiten. So werden auch in diesem Jahr - zum 

vierten Mal in Folge - zwei Förderpreise ausgeschrieben, die herausra-

gende Leistungen von. Studenten des Fachs Lebensmitteltechnologie 

auszeichnen sollen. Gefördert wird eine Studienreise zum IFT-Kongress 

Annual Meeting and Food Expo, der vom 11. bis 14. Juli 2015 in Chicago 

stattfinden wird. Die Kosten für Flug, Unterbringung sowie den Besuch 

des Kongresses und der Messe »Food-Expo« übernimmt die Stiftung. 

Die beiden Förderpreisträger werden am 17. Oktober 2014 auf der 

GDL-Tagung in Rodgau vorgestellt und ausgezeichnet. Außerdem wird 

sich die Stiftung in Form einer Co-Finanzierung an einem Projekt der 

Hochschule in Köthen beteiligen. Zu dem Thema »Herstellung von Weiß-

käse aus Schafs- und Ziegenmilch sowie Produkte aus Kamelmilch« 

sollen Forschungsarbeiten vor Ort in Ägypten durchgeführt werden. Die 

Ulrich Florin Stiftung wird einen von der Hochschule vorgeschlagenen 

Studenten unterstützen, indem sie die Kosten für einen vierwöchigen 

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN

 Chinesische Delegation zu Gast im Schloss

Erneut chinesischer Besuch auf Schloss Neersen: Bürgermeister Josef 

Heyes empfing eine von der landeseigenen Wirtschaftsförderungsge-

sellschaft NRW-Invest begleitete Delegation der Zhongde Metal Products 

aus Shanghai. Schwerpunkt des Unternehmens ist die 

Entwicklung und Herstellung von Lager- und Trans-

porthilfsmitteln sowie von Metallkonstruktionen für 

verschiedene Branchen und Anwendungsbereiche. 

Das Hauptquartier des 2012 mit staatlicher Unter-

stützung gegründeten Unternehmens mit diversen 

Tochterunternehmen befindet sich in der Stadt 

Jieyang, die mit knapp sechs Millionen Einwohnern 

in der südchinesischen Provinz Guangdong liegt. 

Seit der Gründung bemüht man sich auch staatlich 

unterstützt sehr um Kooperationen vor allem mit 

deutschen Unternehmen; unter anderem kam es zu 

diversen Kooperationsabkommen, unter anderem 

auch zur Gründung einer chinesisch-deutschen In-

dustrie-Fachhochschule mit dem DGB und zu einem 

„strategischen Kooperationsabkommen zum Aufbau 

einer chinesisch-deutschen Innovationsbasis der 

Metallindustrie“, wie es in einer Pressemitteilung der Firma aus Jieyang 

heißt. Bei der Bereisung Deutschlands, in deren Rahmen man jetzt auch 

in der Stadt Willich Station machte, geht es der Delegation, die in einem 

Verbund mit diversen stahlverarbeitenden Unternehmen aus ganz China 

operiert, vor allem um Umweltaspekte: Man möchte sich in beispielswei-

se bei Produktions- und Transportstandards an europäischen Vorbildern 

orientieren, hieß es. In Willich stand neben dem Empfang auf Schloss 

Neersen unter anderem eine Rundfahrt durch die verschiedenen Areale 

des Gewerbegebietes und ein Besuch des Gründerzentrums an der Was-

serachse auf dem Programm. 

 Ab sofort neue Kategorie „Hofläden“ im Marktplatz
Unter www.gewerbewillich.de findet man in der Rubrik 

“Marktplatz“ ab sofort die neue Branche Hofläden mit 

den Unterkategorien Hofverkauf, Erlebnisbauernhof, 

Bauerncafés und Restaurants. Eintragen können sich 

Landwirte, auf die eine oder mehrere der Kategorien 

zutreffen. Die Wirtschaftsförderung hat die Landwirte 

zudem schriftlich über die neue Rubrik informiert und 

die Bitte ausgesprochen, ihren Eintrag vorzunehmen. 

Weitere Informationen gibt es bei Simone Muschik von 

der Wirtschaftsförderung, Telefon (02156) 949-283.

 Freiwilliges Ökologisches Jahr bei der Stadt Willich 

Henrike Walter (17, rechts) und Meike 

Over (18) sind ab sofort die beiden 

neuen „FÖJlerinnen“ bei der Stadt 

Willich: „Die beiden absolvieren bis 

Mitte 2015 ihr freiwilliges Ökologisches 

Jahr“, so Karl-Heinz Penners vom 

Geschäftsbereich Personal, der das 

Projekt „FÖJ“ bei der Stadt betreut. 

Das Tätigkeitsfeld der jungen Frauen ist 

sehr bunt: Sie arbeiten unter anderem in der „Eva-Lorenz-Umweltstati-

on“ und werden sich dort vor allem der Betreuung der Kindergruppen, 

die die Station besuchen, widmen. Daneben sind sie in die Aktivitäten des 

NABU (Naturschutzbund Deutschland) Willich eingebunden: Nistkasten-

bau, Unterstützung beim Kopfweidenschnitt, Amphibienschutz sowie die 

Pflege von Artenschutzgewässern und des Naturerlebnisgartens neben 

der Station stehen hier auf der Agenda. Außerdem werden Meike und 

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN

Aufenthalt (Flug, Unterkunft, Verpflegung) über-

nimmt. Ab 2016 plant die Ulrich Florin Stiftung die 

Vergabe von Stipendien. In Kooperation mit den 

Hochschulen sollen größere Forschungsprojekte 

über einen längeren Zeitraum gefördert werden. 

Die Ulrich Florin Stiftung wird die Stipendiums-

bewerber nach Empfehlung der Hochschulen 

auswählen. www.stiftung-florin.de.

 Praxis Dr. Sagner: Neues Behandlungs-
konzept für Implantate 
Ein neues, patentiertes Verfahren mit 3D-

Technik zur Implantation von Zahnersatz an nur 

einem Tag kommt ab sofort in der Zahnarztpra-

xis von Dr. Marc-Thilo Sagner zum Einsatz. Mit 

diesem Verfahren ist es möglich, dem Patienten 

feste Zähne an einem Tag zu implantieren. „Für 

die spezielle Technik wurden auch spezielle Im-

plantate entwickelt. Das Implantieren erfordert 

eine besondere Vorbereitung, wofür wir einem so genannten Digitalen 

Volumentomogramm (DVT) das komplette Gebiss bis auf einen Zehntel-

Millimeter vermessen“, erläutert Sagner das Verfahren. Sagner ist Mit-

glied und zertifizierter Spezialist in der „Deutschen Gesellschaft für 

Zahnärztliche Implantologie“ sowie im „International Congress of Oral 

Implantology“ und führt den Titel Master of Science Oralchirurgie Im-

plantologie. Das Verfahren mit DVT ist strahlungsärmer als ein CT, durch 

die genaueren Ergebnisse ist die Operationszeit kürzer, und der Arzt 

kann exakter arbeiten, auch bei schwierigen Knochen- und Zahnsitua-

tionen. Bereits Stunden nach der Operation kann der feste Zahnersatz 

eingesetzt werden. www.dr-sagner.de

 Kreisbürgermeister sprechen sich gegen generelle Maut aus
Bei einem Treffen hat sich jetzt die regelmäßig tagende Konferenz der 

Bürgermeister im Kreis Viersen ebenfalls klar gegen die Einführung 

einer generellen deutschen Pkw-Maut positioniert: Auf Anregung des 

Willicher Bürgermeister Josef Heyes, aktuell Sprecher des Kreises, 

solidarisierten sich die Bürgermeister mit den 40 Kommunalvertretern 

aus dem deutsch-niederländischen Grenzgebiet, die unlängst im nie-

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es für uns als in 
Willich neu ansässigem 
Unternehmen die beste 
Möglichkeit bietet, sich 
bekannt zu machen und 
mehr über die ande-
ren Unternehmen zu 
erfahren. 
Torsten Mankertz
ASKIA A+S Kölner Indus-
triearmaturen GmbH

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es eine Unter-
stützung der lokalen 
Wirtschaft bedeutet 
und mit lokalen Firmen 
zusammenarbeitet. 
Markus Rixen
Rixen Druck oHG

Besuch aus Jieyang auf Schloss Neersen (von links): Dr. Otmar Becker (NRW Invest), Dolmet-
scherin Nan Guo, Bürgermeister Josef Heyes, Direktor Yang Zhixin, Annemarie Poos-Zurheide 
von der Willicher Wirtschaftsförderung, Bai Zhidong, Guo Nan, Liang Jingchao, Cai Yizhao und 
Wu Litao (alle Zhongde Metal). Foto: Stadt Willich

Foto: Privat

Foto: Privat

 Foto: Privat
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derländischen Glanerbrug eine entsprechende Reso-

lution gegen die Maut auf den Weg gebracht und die 

Bundesregierung aufgefordert hatten, die Pläne zu 

überdenken. Die schädlichen Folgen, die eine entspre-

chende Maut nach sich ziehen könnte, seien derzeit, 

so Heyes, gerade für den Niederrhein wirtschaftlich 

noch gar nicht konkret bezifferbar; wohl aber werde 

schon jetzt überdeutlich, dass der kleine Grenzverkehr 

massiv negativ beeinflusst würde, was nicht zuletzt für 

Handel, Tourismus, Gastronomie sowie Freizeit- und 

Veranstaltungsunternehmen ganz sicher spürbare 

Umsatzeinbrüche nach sich ziehen würde – letztlich 

würden damit auch Arbeitsplätze gefährdet. Probleme 

seien auch in Blick auf die vielen niederländischen 

Berufspendler programmiert, und abgesehen von 

den rechtlichen Bedenken, auf die das Dobrindtsche 

Konzept bezüglich der EU bei Experten stoße, sei 

schon die Idee einer Maut auf allen Straßen für Auslän-

der, also auch für Angehörige der Mitgliedsstaaten der EU, ein „höchst 

unpassender Rückschritt für die Vision eines nicht nur wirtschaftlichen, 

sondern auch menschlichen Zusammenwachsens der Europäer.“

 Stadt Willich heißt ihre neuen Auszubildenden willkommen 

Begrüßt wurden jetzt die neuen Azubis und Praktikanten der Stadt 

Willich im kleinen Sitzungssaal des Schloss Neersen. Dort wurden sie 

unter anderem durch Bürgermeister Josef Heyes in Empfang genom-

men, der sich erfreut zeigte über die rege Teilnahme. Die angehenden 

Azubis wurden von einigen Ausbildungsleitern begleitet, die einen kurzen 

Einblick in ihr jeweiliges Berufsfeld gewährten. Michaela Schillberg, Ver-

treterin der Gemeinschaftsbetriebe Willich (GBW), veranschaulichte 

unter anderem am Beispiel des Schlossparks Neersen die verschiedenen 

Einsatzbereiche im Garten- und Landschaftsbau. Joachim Schneiders, 

Sicherheitsbeauftragter der Stadt, schilderte seine Tätigkeit im Bereich 

der Instandhaltung der örtlichen Kindergärten. So wurde den Auszubil-

denden ein erster Eindruck der verschiedenen Tätigkeiten vermittelt. 

Bei der anschließenden Führung durch das Schloss durch Rosemarie 

Wahlefeld von der Pressestelle gab’s Einblicke in die Räumlichkeiten 

der Stadtverwaltung und in die Geschichtsträchtigkeit des Gebäudes. 

Nach einem von der Stadt gesponserten Mittagessen ging‘s in die zweite 

Runde: Joachim Schneiders klärte über Rechte im Falle einer Verletzung 

am Arbeitsplatz auf, Valentina Katzendorn vom Geschäftsbereich Frei-

zeit, Familie und Sicherheit, motivierte zum Engagement in der Jugend- 

und Auszubildendenvertretung (JAV) der Stadt Willich, deren Vorsitz 

sie innehat. Auch präsentierten sich die Gewerkschaften „ver.di“ und 

„komba-jugend“ als Option für die jungen Leute. (Leonie Slak)

 Halle 22: neues Konzept für betriebliches 
Gesundheitsmanagement 
Das Willicher Fitness- und Gesundheitsstudio Halle 22 bietet jetzt ein 

ganzheitliches und branchenübergreifendes Konzept für „betrieb-

liches Gesundheitsmanagements“ (BGM) an. Mit Tobias Möcking 

(Bachelor Sportwissenschaft Gesundheit, Prävention, Therapie Spor-

thochschule Köln) und als Lizenzpartner von BGF Deutschland kann 

die Halle 22 den Firmen jetzt einen Fachmann für das Thema sowie ein 

erprobtes Konzept für die betriebliche Gesundheitsförderung anbieten, 

erklärt Thomas Mathes, Prokurist der Halle 22. Weitere Infos unter  

www.halle22.de

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es eine große 
Themenbandbreite hat 
und immer wieder neue 
Aspekte des unterneh-
merischen Lebens und 
der unternehmerischen 
Vielfalt in Willich behan-
delt. 
Edith Gribs-Lintner
Halle 22

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN

Foto: Stadt Willich
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Mehr Transparenz, mehr Information
Serie „Werberinge stellen sich vor“: Willicher konzentrieren sich auf die City

City Live
Impressionen

Es war eine „Blitzkarriere“ für Christoph Smits: Gerade einmal 10 Monate 

gehörte er als Beisitzer dem Vorstand des Werberings Willich an, da 

wurde er im Januar zum neuen Vorsitzenden gewählt; sein Vorgänger 

Bernhard Kinold stand nach vier Jahren nicht mehr zur Verfügung. 

„Darum gerissen habe 

ich mich nicht, aber ich 

habe mich gern in die 

Pflicht nehmen lassen 

und mache es jetzt auch 

mit Leib und Seele“, sagt 

der 38-Jährige, der seit 

sechs Jahren die Nieder-

lassung von Immobilien 

Lomberg in Willich leitet.

Smits hat – mit Unter-

stützung des ebenfalls 

neu gewählten Kassierers 

Uwe Niek und dem 2. Vor-

sitzenden Thomas Mathes 

- konkrete Vorstellungen 

davon, wohin sich der 

Werbering und die Willicher City entwickeln sollen. So hat er bereits bei 

der Präsentation des Blütenfestes im Mai öffentlich gemacht, dass es in 

Zukunft kein Stahlwerkfest mehr geben wird. „Das Frühlingsfest in den 

Gewerbepark Stahlwerk Becker zu verlegen, war falsch. Das Fest gehört 

meiner Meinung nach grundsätzlich in den Ortskern, 

zu den Einzelhändlern und den Bürgern. Im Stahlwerk 

kam es scheinbar nicht so gut an – jedenfalls hat der 

Werbering jahrelang ein Minus gemacht“, sagt Smits. 

Das Blütenfest im Mai habe gezeigt, dass Stadt und 

Werbering mit solchen Veranstaltungen auf dem rich-

tigen Weg seien: „Das war ein tolles neues Konzept, 

das wir da mit der City-Managerin Christel Holter 

umgesetzt haben. Die Einzelhändler waren einge-

bunden, die Gastronomen waren eingebunden, dazu 

kamen ein paar auswärtige Anbieter, es gab Musik – 

keiner von den Teilnehmern hat es bereut, Zeit, Geld 

und Manpower in den Tag und die Vorbereitungen 

darauf zu investieren. Und der Werbering hat dank 

des großen Erfolges auch profitiert. In diese Richtung 

müssen wir die Feste weiter entwickeln, auch damit 

der Verein wieder auf gesunden finanziellen Füßen 

steht. Das wird sicher nächstes Jahr der Fall sein. 

Dann können wir auch neue Projekte anstoßen.“

115 Mitglieder hat der Werbering, der 1980 gegründet wurde. Es dürfen 

ruhig wieder mehr werden, wünscht sich Smits. Er hofft, dass noch mehr 

von den Einzelhändlern zurück in den Werbering kommen, die ihn vor 

einigen Jahren aus Unmut über manche Entwicklungen verlassen und 

die „Interessengemeinschaft Willicher Einzelhändler“ gebildet hatten. 

„Wir haben einige von ihnen beim Blütenfest schon ganz unbürokratisch 

eingebunden – vielleicht 

war das ein Signal für 

den ein oder anderen, 

und wir gewinnen ihn 

wieder als Mitglied. 

Dankenswer ter weise 

erfahren wir auch dabei 

große Unterstützung 

von Christel Holter.“

Dass er selbst kein 

Einzelhändler ist, 

sieht Christoph Smits 

nicht als Nachteil, im 

Gegenteil: „Ich kann 

mir meine Zeit sicher 

besser einteilen als 

jemand, der an die 

Öffnungszeiten seines 

Geschäftes gebunden ist.“ Und Zeit braucht er in seinem Amt. Neben 

den Treffen mit den Vorständen der Interessengemeinschaften aus den 

anderen Stadtteilen, die seit kurzem regelmäßig stattfinden, stehen 

viele Gespräche mit der Stadt auf dem Terminplan. Dazu kommen die 

Vorstandssitzungen und viele, viele Gespräche mit Werbering-Mitglie-

dern. „Alle kann ich so natürlich nicht erreichen“, sagt Smits. Deshalb 

sendet er jetzt Newsletter an die Mitglieder, wenn es Aktuelles zu be-

richten gibt, um alle auf dem Laufenden zu halten. „Diese Transparenz ist 

mir sehr wichtig. Jeder soll sich jederzeit über alles informieren können, 

was im Werbering passiert.“

Der neue Vorstand: Uwe Niek, Christoph Smits 

und Thomas Mathes. Foto: WIR

Im „Müll“ steckt Geld
Neue städtische Altkleidercontainer sollen Abfallgebühren senken

Dem ein oder anderen sind sie vielleicht schon aufgefallen: Neu aufge-

stellte Altkleidercontainer, gehalten im Blau des Willicher Stadtwappens, 

sprossen schier „über Nacht“ aus dem Boden. An der Seite bedankt sich 

Maskottchen „Willi Wisch“ höflich für die Abgabe der Textilien. „Gründe 

für die spontane Verteilung der Behälter gibt es viele“, so Anja Müller 

vom zuständigen  Geschäftsbereich Abfallwirtschaft. Die stadteigenen 

Container sollen nämlich neben den gängigen Sammelbehältern unter 

anderem der KAB (Katholische Arbeitnehmer-Bewegung) und des MHD 

(Malteser Hilfsdienst) ab sofort die Textilent-

sorgung regeln. Damit möchte die Stadt das 

Stadtbild ein wenig schützen, einer extremen 

Vielfalt diverser Anbieter vorbeugen - und  

langfristig die Gebühren für die Abfallent-

sorgung reduzieren. Diese werden zukünftig 

durch die Einnahmen aus der Wertstoffentsor-

gung mitfinanziert, was die Bürger finanziell 

entlasten soll.

Außerdem möchte man einer wahllosen 

Verteilung von Containern vorbeugen. Die 

Einführung eines einheitlichen Systems mit re-

gelmäßiger Leerung soll auch die Verschmut-

zung der Standorte verhindern: Oft wurden 

die Container in der Vergangenheit als Mülla-

blageplatz „genutzt“. Auch darum kann über 

eine Servicenummer, die auf den Behältern 

zu finden ist, künftig auf Beschädigungen und sonstige Probleme hin-

gewiesen werden. Müller ist überzeugt, mit den neuen Containern eine 

übersichtlichere und lohnende Option zur Textil-Entsorgung zu bieten: 

„Wo dies räumlich möglich ist, werden wir sie neben den städtischen 

Glasiglus aufbauen, deren Standorte ja im Abfallkalender zu finden sind.“

Karitativen Einrichtungen wie 

zum Beispiel den Maltesern soll 

durch die städtische Entsor-

gung kein Nachteil entstehen. 

Müller: „Durch eine Neurege-

lung sind sie vor übermäßiger 

Konkurrenz geschützt, da 

gewerbliche Sammler ihre 

Container zukünftig nur noch 

auf privaten Geländen aufstel-

len dürfen.“ Die Stadt will die 

eigenen Container möglichst 

nicht in unmittelbarer Nähe zu 

denen gemeinnütziger Träger 

platzieren. Man setzt auf stra-

tegische Verteilung, also auf 

eine gleichmäßige Verbreitung 

auf die Stadt. Letztlich soll 

jeder die Wahl haben, ob er 

seine alten Textilien spendet 

oder eben durch Entsorgung 

bei der Stadt die eigenen 

Tasche indirekt entlastet.

Mit diesem Projekt steht die Stadt Willich übrigens nicht alleine da: Viel-

mehr bildet sie zusammen mit der Stadt Viersen nur die Vorhut einer 

geplanten Ausweitung des Konzepts. Bis zum Januar 2015 soll die Alt-

kleidersammlung kreisweit etabliert sein. Ab diesem Zeitpunkt fällt die 

Entsorgung unter die Zuständigkeit des Kreises, der die Erlöse dann den 

Städten zukommen lassen wird. Bis dahin wird sich zeigen, wie gut das 

„Pilotprojekt Willich“ funktioniert. Text: Leonie Slak

Die neuen, städtischen Altkleidercontainer – hier an 
der Königsheide/Ecke Antoniusstraße – werden bald 
stadtweit zu finden sein.  Foto: Stadt Willich/Slak

Ich finde das WIR-
MAGAZIN gut, ...

... weil es regelmäßig 
über neue Firmen in 
Willich berichtet und 
ihnen damit eine erste, 
kostenlose Vorstellung 
in der Willicher Unter-
nehmerwelt ermöglicht. 
Bettina Dittrich
IBV Rheinland GmbH i.G.

Ich unterstütze das 
WIR-MAGAZIN, ...

... weil ich mich so gut 
darüber informieren
kann, welche Themen 
die Willicher Wirtschaft 
gerade interessieren und 
was es Neues aus der 
Unternehmerschaft gibt. 
Barbara Rührup
Dieckers GmbH & Co. KG

 Foto: Privat
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Partner auf Augenhöhe, Blick für Strukturen 
Neues Leitungsteam des Jobcenters auf Schloss Neersen

Weitere Stabilität ins Willicher Beschäftigungs- und Leistungszentrum 

(BLZ) bringen, mit speziellen Instrumenten auch zielgruppenspezifisch 

arbeiten und dabei vor allem die Gruppen der älteren Erwerbslosen, 

der unter 25jährigen und der alleinerziehenden Frauen mit Wiederein-

stiegswunsch in den Job im Auge behalten: Viel vorgenommen haben 

sich Franz-Josef Schmitz, Geschäftsführer des „jobcenters“ des Kreises 

Viersen, und Thomas Reimer, als Bereichsleiter für die Areale Willich 

und Kempen zuständig, für die nähere Zukunft. Die beiden schauten 

jetzt zwecks näheren Kennenlernens beim Willicher Bürgermeister Josef 

Heyes im Schloss Neersen vorbei; Heyes ist als Sprecher der Bürgermei-

ster im Kreis Mitglied der Trägerversammlung des Jobcenters.

Das BLZ an der Wasserachse im Willicher Stahlwerk Becker ist als Teil 

des Jobcenters Kreis Viersen grundsätzlich für alle Leistungen der 

„Grundsicherung für Arbeitsuchende“ zuständig: Die Integration in den 

Arbeitsmarkt auf der einen, die Leistungen zur Sicherung des Lebens-

unterhalts (nach dem Sozialgesetzbuch, SGB II) auf der anderen Seite 

sind die Hauptaufgabenfelder der Einrichtung, in der man sich nach 

Kräften bemüht, den Kunden „als Partner auf Augenhöhe zu begegnen“, 

so Reimer, der im Mai das „Willicher“ Aufgabengebiet übernommen hat; 

Geschäftsführer Schmitz ist seit April in Funktion. Die beiden bilden 

gemeinsam mit den beiden anderen Bereichsleitern Axel Hummen und 

Burkhard Maaßen das Führungsquartett des Centers.

Im BLZ Willich  - Besonderheit: hier sind auch städtische Einrichtungen 

und Fachkräfte der Agentur für Arbeit untergebracht – werden aktuell, 

wie Reimer am Mittwoch beim Besuch im Schloss erläuterte, 1081 er-

werbsfähige Leistungsberechtigte betreut. Die Vermittlungsarbeit 

leisten fünf Integrationsfachkräfte und eine Fallmanagerin, im Bereich 

Leistungsgewährung arbeiten sieben Mitarbeiter, ergänzt wird das Team 

durch 1,5 Mitarbeiter im Eingangsbereich für die Kundensteuerung und 

eine Teamleitung.

Gelobt wurde von Schmitz und Reimer unisono das positive Klima im 

Haus, auch die ÖPNV-Anbindung des BLZ via Bürgerbus sei sicher ein 

Plus der Einrichtung, die sich künftig noch verstärkter um eine Flexibili-

tät in der Fachberatung bemühen wolle: Der Trend gehe stark dahin, den 

einzelnen Kunden im Zusammenhang mit seiner Bedarfsgemeinschaft 

wahrzunehmen, Strukturen und ihre Chancen zu erkennen, das komplexe 

Gebilde (konkrete Situation der Kinder, Möglichkeiten der vielleicht sogar 

für die aktuellen Anforderung des Arbeitsmarktes qualifizierteren Fami-

lien- oder Gemeinschaftsmitglieder) als Ganzes ins Auge zu fassen – und 

dann eben gemeinsam mit allen Beteiligten einen situativ bestmöglichen 

Lösungsweg zu finden. Kein einfacher Job, auch nicht für die Berater, die 

sich in intensiven, aber eben auch sensibel zu führenden Gesprächen ein 

Bild von der persönlichen, privaten Situation machen müssen – da bedarf 

es oft einigen Fingerspitzengefühls und oft auch sozial-emotionaler Em-

pathie.

Eine ganz große Herausforderung, so Schmitz, sei nach wie vor der 

Bereich der Langzeitarbeitslosen, gut aufgestellt sei man (nicht nur im 

europäischen Vergleich) im Bereich der U-25-Projekte. Generell könne 

man festhalten, dass das engagierte BLZ-Team wirklich gerne jedem 

Motivierten Wege und Chancen aufzeige. Heyes dankte den beiden für 

ihren „Antrittsbesuch“ und versprach, die Abreit des Jobcenters auch 

aus städtischer Sicht nach Kräften zu unterstützen.

„Die Neuen“ vom Jobcenter zu Gast auf dem alten Schloss Neersen bei Bürgermeister 
Josef Heyes: Franz-Josef Schmitz (links) und Thomas Reimer. Foto: plu/Pressestelle   
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Samstag, 15. November, 20 Uhr: Moritz Netenjakob, 
Kabarett, Motte Schloss Neersen
Seit 20 Jahren schreibt Moritz Netenja-

kob sarkastische Texte. Zum Jubiläum 

präsentiert er die Highlights aus seiner 

Feder. Da dürfen Auszüge aus den beiden 

Spiegel-Top-10-Bestsellern Macho Man 

und Der Boss ebenso wenig fehlen wie 

seine besten Satiren fürs Kabarett und TV-

Formate wie Switch – oder auch Raritäten 

wie eine WG von Udo Lindenberg und Klaus 

Kinski, die sich zum YouTube-Hit entwickelt hat. Netenjakob bringt nicht 

nur brüllend komische Nummern, die er für die Stars der Branche ge-

schrieben hat – er erzählt auch, was hinter den Kulissen passiert ist. 

Soloprogramm? Eigentlich nicht. Netenjakob steht ein grandioses En-

semble verschiedenster Rollen und Stimmen zur Verfügung. Lachtränen 

garantiert!

21. November bis 14. Dezember: Veit Johannes Stratmann,
Kunstausstellung, Galerie Schloss Neersen

Die Bilder von Veit Johannes Strat-

mann erzählen von der Auseinan-

dersetzung mit der Organisation 

des Materials, von dem Auftrag der 

Farbe, die in Schichten aufeinander 

gesetzt wird, von der Dicke und 

Schwere der gebundenen Pigmente, 

die eine zerklüftete Oberfläche 

bilden, die unterschiedliche Formen 

und Aussagen annehmen kann und 

aus der erst mit der Zeit und mit 

Abstand ein Gegenstand entsteht.

Freitag, 5. Dezember, 20 Uhr: Hastenraths Will, 
Kabarett, Motte Schloss Neersen
Wer freut sich nicht auf Weihnachten 2014? 

Uns alle erwartet ein roman tischer Traum 

aus Tannenduft, Lichterglanz und Rinder-

Rouladen mit Kartoffelpüree und Soße. Und 

natürlich die all jährliche Frage: „Wer nimmt 

Omma?“ Doch leider trüben allzu oft Hektik 

und Alltagsstress die Vorfreude auf die 

schönste Zeit des Jahres. Zum Glück aber 

naht in diesem Jahr Rettung! Denn wer 

könnte uns besser auf das Fest der Liebe vorbereiten als Hastenraths 

Will, der gefühlvolle Pionier der ländlichen Unterhaltungskunst?! Der 

charismatische Landwirt und Ortsvorsteher verwandelt das Schloss 

einanderzusetzen. Für Thomas Baumgärtel, den Bananensprayer, ist 

das zentrale Medium seiner Arbeit - die Banane - zugleich eines der wich-

tigsten Symbole der Wiedervereinigung. Harald Klemm hat durch seine 

Familiengeschichte einen sehr persönlichen Zugang zu dem Thema, da 

Teile seiner Familie durch die Mauer voneinander getrennt waren.

Donnerstag, 9. Oktober, 15 Uhr: Mama Muh,
Kindertheater, Motte Schloss Neersen
Mama Muh ist eine ziemlich ungewöhnliche Kuh. 

Sie will nicht den ganzen Tag auf der Weide dösen. 

Lieber trifft sie sich mit der Krähe, ihrer besten 

Freundin. Und beste Freundinnen unterhalten sich 

gerne. Über Farben, Formen, Aussehen. Über die 

Stadtbibliothek und über Buchstaben. Mama muh 

tanzt gerne und. Die Inszenierung basiert auf den 

Geschichten aus dem Buch „Mama Muh und die 

Krähe“ („Mama Muh in der Bücherei“, „Grau“ und 

„Mama Muh tanzt“). Für Kinder ab 3 Jahren. Aufführungs-

dauer: 45 Minuten ohne Pause.

Donnerstag, 16. Oktober, 15 Uhr: Zwerg Nase, Kindertheater, 
Motte Schloss Neersen
Vor vielen Jahren lebte in 

einer bedeutenden Stadt 

ein Schuster mit seiner 

Frau schlicht und recht. 

Die beiden hatten einen 

schönen Knaben, ange-

nehm von Gesicht und für 

das Alter von vierzehn 

Jahren schon recht groß... So beginnt eines der schönsten Märchen des 

Romantikers Hauff. Nachdem Jakob ein altes Weib auf dem Markt ver-

spottet hat, wird er in den Zwerg Nase verwandelt. Bis ihm die Gans Mimi 

zur Rettung verhilft, müssen schwierige Aufgaben gemeistert werden. 

Für Kinder ab 6 Jahren Aufführungsdauer 55 Minuten ohne Pause.

Dienstag, 4. November, 20 Uhr: Krimineller 
Niederrhein, Lesung, Motte Schloss Neersen
Daniela Frenken (rechts), die übrigens mit ihrer 

Familie in Willich wohnt, liest aus ihrem neuen 

Kriminalroman „Ein verhängnisvoller Winter“. 

Genauso wie Susanne 

Riemer (unten), die aus 

ihrem Niederrhein-Krimi 

„Nebelweiden“ liest.       

liest aus seinem Buch 

„Nee, das war noch gelb!“.

Neersen in einen wundervollen Wintertraum aus Tannenbäumen, Musik 

und liebevoll verpacktem Humor. Zwei Stunden Comedy vom Allerfeins-

ten rund um das heilige Fest mit Hastenraths Will – besinnlicher kann das 

Jahr nicht zu Ende gehen.

Donnerstag, 18. Dezember, 15 Uhr: Ritter Rost feiert 
Weihnachten, Kindertheater, Motte Schloss Neersen
Bei Ritter Rost steht Weihnachten vor der Tür. Alle freuen sich auf ein 

besinnliches Fest. Doch dann liest 

Burgfrau Bö in der Zeitung, dass König 

Bleifuß der Verbogene dieses Jahr 

vorbildliche Weihnachtsfeste von 

seinen Rittern wünscht. Und er wird 

kontrollieren kommen! Dann zieht auch 

noch Gitta Rost - die Tante von Ritter 

Rost - in die Burg ein: sie wittert Ihre 

Chance, den König zu beeindrucken 

und nimmt ungefragt die Organisation 

des Festes in ihre Hände. Puppenmusi-

cal für Kinder ab 4 Jahre. Aufführzeit 

50 Minuten ohne Pause

Bis 28. September: Prea Pupityastaporn, 
Kunstausstellung, Galerie Schloss Neersen
Das Hauptinteresse der Arbeit von Prae Pupityastaporn sind mei-

stens Motive an der Grenze zwischen Realität und Surrealität. Ob 

das nun die Idee oder die Er-

scheinung des Gemäldes ist. 

Literatur ist zusätzlich ein 

wichtiger Einfluss in ihrem 

Werk. Meistens benutzt Prae 

Pupityastaporn verschiedene 

Bilder von verschiedenen 

Quellen wie dem Internet, 

Büchern oder Filmszenen. Das 

Ergebnis hat normalerweise 

einen ambivalenten und my-

steriösen Aspekt, weil Prae 

Pupityastaporn meistens keinen Kontakt zur 

Bildquelle hat und es eben ihre Interpretation dieses Bildes ist. Prae 

Pupityastaporn ist 1981 geboren in Bangkok Thailand geboren.

Samstag, 20. September: 
Thomas Freitag, Kabarett, 
Motte Schloss Neersen
Seit 30 Jahren arbeitet er in einer Stadt-

bibliothek, die nun geschlossen werden 

soll: „Der kaltwütige Herr Schüttlöffel“ 

ist außer sich, er nimmt seine Bücher als 

Geiseln und verbarrikadiert sich. Schütt-

löffels Wut richtet sich gegen Zeitgeist 

und politischen Irrsinn, gegen angebliche 

Alternativlosigkeit, gegen das Sparen an der Kultur, Schnäppchenja-

gen, Kapitalismus und Gleichmacherei. Und er führt vor, wie schwer 

es ist, mit bayrischen Landwirtsfingern ein iPhone zu bedienen. 

Für Thomas Freitag bietet sich jede Menge Gelegenheit, sein hohes 

schauspielerisches Können auszureizen und dem Stück bei aller 

Ernsthaftigkeit einen hohen Unterhaltungswert zu geben.

2. Oktober bis 9. November: Thomas Baumgärtel und 
Harald Klemm, Gemeinschaftsausstellung mit der 
Galerie Schageshof, Galerie Schloss Neersen
Beide Künstler haben unterschiedliche Beweg-

gründe, sich mit 

dem Thema Einheit/

Wiedervereinigung , 

der ersten friedlichen 

Revolution in der deut-

schen Geschichte, aus-

Kultur im QuartalKultur im Quartal
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Anderen Menschen Gastlichkeit zu bieten liegt Leo Stieger im Blut. 

Bereits sein Großvater war Wirt, seine Eltern hatten ein Kolonialwa-

rengeschäft in Neersen. Der Großvater von Leo Stieger war der erste 

Besitzer des Ramshofes, den er allerdings erst verpachtete und 1930 

dann verkaufte. 

1982 kam für Leo Stieger die Gelegenheit, den Ramshof von eben diesen 

Besitzern zurückzukaufen. „Was willst Du denn mit dem Trümmer?“ 

habe man ihn gewarnt, erinnert sich Stieger. Abgehalten haben ihn 

diese Unkenrufe nicht. Er kaufte den Hof – eigentlich nicht mehr als 

eine kleine Scheune – und eine kleine Fläche Land dazu. Nach und nach 

erwarb der 69-Jährige immer mehr Flächen und vergrößerte das Grund-

stück am Ortsausgang von Neersen in Richtung Anrath/Viersen stetig. 

Denn er hatte eine Vision!

Zur Zeit des Rückkaufes vom Ramshof waren Leo Stieger und seine 

Frau Henriette, die alle Welt nur Henny nennt, bereits seit sechs Jahren 

Pächter des Kaiserhofes im Unterbruch in Schiefbahn. „Das haben wir 

damals als Restaurant betrieben mit einer Art Disco; der Tanzbetrieb 

ging oft bis in die frühen Morgenstunden“, erzählt Stieger. Das junge 

Gastronomen-Ehepaar hatte auch eine kleine Wohnung auf dem Gelände 

des Kaiserhofes. 

Doch bald 

schon hatte 

Leo Stieger ein 

neues Projekt: 

1982 baute und 

eröffnete er 

das Restaurant 

Gastronomen mit Leib und Seele 
– und vielen Ideen

Familie Stieger

Stieger, direkt neben 

dem Kaiserhof, das erste 

Gebäude in der Denkmal-

liste der Stadt Willich. 

Parallel dazu baute er den 

Ramshof wieder auf – und 

zum Hotel aus. Stieger: 

„Das fehlte damals sowohl 

im Kaiserhof als auch 

im Restaurant Stieger.“ 

In der alten Ramshof-

Scheune entstanden die 

ersten Gästezimmer, die 

alle einen unverwechsel-

baren Charme haben, zum 

Beispiel das Brautzimmer mit Himmelbett. 1992 war Eröffnung des 

Landguts Ramshof. Für Übernachtungsgäste wurde ein Frühstück an-

geboten, und Geschäftsleute oder Privatpersonen, die eine Veranstal-

tung im Ramshof planten, wurden von Leo Stieger auch beköstigt; ein 

„richtiger“ Restaurantbetrieb à la carte aber war der Ramshof damals 

noch nicht.

Das war erst 2006 

soweit, als der älteste 

Stieger-Sohn Matthias 

endgültig in den el-

terlichen Betrieb ein-

stieg. Der 34-Jährige 

ist Hotelbetriebswirt 

und Koch, war unter 

anderem Schüler von 

Sternekoch Harald 

Wohlfahrt. Bereits 

während seiner Aus-

bildung engagierte 

sich der Junior im 

Ramshof, war auch an den Planungen für den Erweiterungsbau 2011 

beteiligt. Unter seiner Regie wurde zum Beispiel eine neue, größere und 

modernere Küche realisiert. 

Damit kam der Gastronomiebetrieb in Schwung: Eine Speisekarte wurde 

aufgelegt, die gerne regionale Küche mit einem besonderen Etwas an-

bietet; für Geschäftsleute wurden das Business-Menue und der Quick 

Lunch zur Mittagszeit erdacht; der Fokus wurde auf Buffets, Brunch 

und Catering für privat und für Firmen erweitert. Dazu kamen Ange-

bote wie Koch-Events oder Küchenpartys sowie saisonale Aktionen, 

zum Beispiel ganz neu das Barbecue, die Oktoberfest-Abende oder 

Angebote rund um Fisch- und Wildspezialitäten. 

Sowohl Vater Leo als auch Sohn Matthias sind begeisterte Hochwild-

Jäger; seit Jahren besitzt Leo Stieger eine Jagdpacht bei Koblenz; von 

dort landet so manches frische Stück Wild auf den Tellern im Ramshof. 

Und in den Produkten der Manufaktur der Küchenmeisterey – laut 

Ehefrau Henny neben der Verwirklichung von Um- und Anbauten an 

seinen Restaurants die zweite große Leidenschaft des Seniors. Der ge-

lernte Metzger kreiert Wurst- und Schinkenspezialitäten, die die Gäste 

zum Beispiel beim sonntäglichen Familien-Brunch genießen können.

Mit dem ersten Erweiterungsbau 2011 und den damit neu geschaf-

fenen Räumlichkeiten mit moderner Veranstaltungstechnik sowie dem 

markanten Turm begann für den Ramshof auch die Entwicklung zum 

Tagungshotel; inzwischen hat das Landgut einen Platz im Buch der 

250 besten Tagungshotels, 

ist sogar in der Kategorie 

„Klausur“ in Deutschland  auf 

Platz 15 gewählt worden und 

wurde mit vier DEHOGA-Ster-

nen ausgezeichnet – als ein-

ziges Hotel-Restaurant in der 

Region. „Wir haben immer auf 

den Bedarf reagiert, uns den 

Anforderungen unserer Gäste 

gestellt“, sagt Henny Stieger.

Stieger, die ursprünglich aus 

der Werbung kommt; als sie 

ihren späteren Mann kennen-

lernte, war sie bei der Düsseldorfer Agentur Gramm & Grey beschäf-

tigt. Einen Gastronomiebetrieb zu führen, war ihr in den Anfangsjahren 

1975/1976 neu. Zudem hat sie drei Kinder groß gezogen: der zweite Sohn 

ist im Asienmanagement tätig, die Tochter hat ebenfalls Gastronomie 

gelernt und Touristik 

studiert.

Doch die steigende 

Reputation als Ta-

gungshotel machte 

einen weiteren Ent-

w i c k l u n g s s c h r i t t 

zwingend. So wurde 

Anfang 2014 ein wei-

terer Neubau eröffnet, ein Trakt mit weiteren 15 Gästezimmern sowie 

einer Wellness-Suite, bei deren Gestaltung und Einrichtung die Familie 

Stieger erneut ihr Gespür für Stil und Ambiente bewiesen hat. 

Zum Team gehören 28 festangestellte Mitarbeiter, sechs Auszubilden-

de sowie Teilzeit- und Aushilfskräfte. „2015 feiern wir 40-Jähriges, da 

kann man sagen, die Gastronomie der Familie Stieger hat sich positiv 

entwickelt. Wir fühlen uns immer wieder gefordert, und das macht den 

Spaß an dem Beruf aus – sonst würden wir es nicht schon so lange 

machen. Und die vielen 

Stammgäste, die vom ersten 

Tag an immer wieder zu uns 

kommen, danken es uns ja 

auch“, sagen Henny und Leo 

Stieger. Da bleibt wenig Zeit 

für ihre Hobbys: die Jagd, 

reisen oder noch intensiver 

Französisch lernen, wie 

Henny Stieger es seit vielen 

Jahren betreibt. Und dann 

stellt sich ja noch die Frage, 

ob Leo Stiegers Vision voll-

ständig erfüllt ist - Pläne für 

einen weiteren Anbau mit Hotelzimmern sind schon genehmigt. Einen 

Wunsch hat er allerdings schon lange, den er gerne erfüllt sehen würde: 

„Dass es in der Stadt Willich endlich - wie in anderen Städten längst - ein 

Hotelleitsystem gibt.“

Fotos: Ramshof / LWS/WIR

Der Ramshof im Jahre 1982

 Baustelle Unterbruch 1979 
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Die Schunk Ingeni-

eurkeramik GmbH 

hat den 2. Platz beim 

Wettbewerb um den 

Forschungs- und In-

novationspreis der 

IHK Mittlerer Nieder-

rhein belegt. Das Un-

ternehmen hat eine 

neuartige Alternative 

zum Guss entwickelt. 

Für viele Menschen klingt es nach wie vor wie Science-Fiction: dreidi-

mensionale Produkte aus dem Drucker. Dabei ist diese Art der Fertigung 

inzwischen Realität. „Allerdings beschränkte sich die gewerbsmäßige 

Nutzung wegen der verarbeitbaren Werkstoffe bislang vor allem auf 

die Herstellung von Modellen“, sagt Dr. Arthur Lynen von der Schunk 

Ingenieurkeramik GmbH. „Rapid Prototyping“ lautet der Fachbebriff. 

„Erst wenn zu den fast unbegrenzten Möglichkeiten bei der Form das 

geeignete Material kommt, können Elemente für die Konstruktion oder 

den Anlagen- und Maschinenbau auf diese Weise hergestellt werden.“ 

Diesen Schritt zum „Rapid Manufacturing“ hat das Willicher Unter-

nehmen nun für seinen Bereich geschafft. „Wir haben ein Verfahren 

entwickelt, bei dem aus einem bewährten ke-

ramischen Hochleistungswerkstoff in einer Art 

3D-Druck Bauteile hergestellt werden können, 

die bisher aufgrund ihrer Komplexität und 

Größe nicht realisierbar waren“, sagt Lynen. Als 

Beispiel nennt der 56-jährige Entwicklungsleiter 

industriell genutzte Brenner-Rohre mit feinen 

Rippenstrukturen im Inneren. Auch Hohlräume 

– beim traditionellen Guss immer eine besonde-

re Herausforderung – sind kein Problem mehr.

Für die Entwicklung des Verfahrens zeichnet 

im Wesentlichen ein Trio verantwortlich: Neben 

dem Willicher Lynen haben sich Jens Larsen 

(44) aus Viersen und Michael Clemens (46) 

aus Bedburg rund zwei Jahre lang intensiv mit 

dem Thema befasst. „Unser Kerngeschäft sind 

gegossene und extrudierte, also gezogene 

Bauteile“, erklärt Larsen. „Aber durch den Hype 

rund um den 3D-Druck sind wir auf den Gedan-

ken gekommen, ob das nicht auch etwas für uns wäre.“ In Süddeutsch-

land fanden die Niederrheiner einen geeigneten Drucker-Partner. 

Vereinfacht dargestellt, funktioniert die Sache so: Siliciumcarbid in 

Pulverform kommt in ein Silo und wird hier mit einem Bindemittel ge-

mischt. Diese Mixtur wandert anschließend in den Drucker, der mittels 

Konstruktionsdaten (CAD) Schicht für Schicht das Gewünschte „model-

liert“. Umfänge von 1,50 mal 0,70 mal 0,70 Meter sind möglich. Nach einer 

speziellen Vorbehandlung warten dann noch das Brennen und eventuell 

der Feinschliff – fertig. 

Das Verfahren ist deutlich schneller und der Materialeinsatz geringer als 

bei der herkömmlichen Technik. „Meines Wissens nach ist unser Vorge-

hen weltweit einmalig für diesen Werkstoff“, sagt Michael Clemens. Das 

Patent ist angemeldet.

Schunk macht auch bei der Markteinführung Nägel mit Köpfen: Bereits in 

diesem Sommer könnte die Produktion starten, 500 Quadratmeter neue 

Fläche sind dafür auf dem Firmenareal im Gewerbegebiet Münchheide II 

vorgesehen. Für Kunden aus den verschiedensten Branchen sind die auf 

innovative Weise gefertigten Produkte interessant. 

„Die Keramiken eröffnen unter anderem völlig neue Anwendungen im 

Bereich der industriellen Präzisionsmess- und Fertigungstechnik“, sagt 

Dr. Arthur Lynen. „Auch Komponenten für die Bereiche Wärmebehand-

lung oder alternative Energien haben wir bereits ,drucken’ können.“

www.schunk-sik.de

Forschungs- und Innovationspreis der IHK für Schunk Ingenieurkeramik

Keramik-Komponenten aus dem Drucker

Ich lese das WIR-
MAGAZIN, ...

... weil es kompakt , 
gleichwohl detailliert 
über in den Gewerbe-
gebieten ansässigen 
Unternehmen und 
Unternehmer sowie 
aktuelle Entwicklungen 
informiert. 
Gero Lichters
AdvoAutomobil Rechts-
anwälte Partnergesellschaft

Dr. Arthur Lynen zeigt 
an Beispielen, was für 
Komponenten aus dem 
3D-Drucker kommen 
können. Foto: Schunk

Moderne und hochwertig ausgestattete Büroeinheit mit Rolltor in Wil-

lich-Anrath zu vermieten. ca. 90 qm, 550 Euro Kaltmiete + NK + 2,38 MM 

Courtage. frei ab sofort. Eine Garage kann optional für 40,- monatlich 

hinzu gemietet werden.

Wohnen und Arbeiten lässt sich hier perfekt kombinieren. Dieses frisch 

sanierte Haus bietet auf insgesamt 175 qm Platz für 2 Generationen oder 

auch die Kombination aus Wohnen und Arbeiten. Ein gemütlicher und 

IMMOBILIENWohnen und Arbeiten in Anrath

blickgeschützter Hof gehört zum Objekt, ebenso eine Garage (40,- mo-

natlich). Auf Wunsch kann dieses Haus auch mit dem benachbarten Büro 

gemeinsam gemietet werden.

Weitere Informationen finden Sie unter www.gewerbewillich.de. Für 

Rückfragen und Besichtigungen steht Ihnen Frau Stennes unter Telefon 

02154- 95 448 44 gerne zur Verfügung. www.stennes-immobilien.de
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fünf Jahre mit der Familie Berini auf Grundlage eines Gutach-

tens der DEHOGA (Beratungs- und Sachverständigenstelle) 

abgeschlossen.

Kurz zur Vorgeschichte: Die „Oran-

geria die Chiara“ im Schlosspark 

konnte wegen Nachbarschafts-

klagen nicht in der jahrelang 

erfolgreichen und beim Publikum 

sehr beliebten Form fortgeführt 

werden; zuletzt war lediglich ein 

küchenloser und in der Platzzahl erheblich 

eingeschränkter „Kiosk-Betrieb“ möglich 

gewesen. Diesen eingeschränkten Betrieb 

wird die Familie Berini im Übrigen ebenfalls 

– im genehmigten Umfang – sommers weiter 

betreiben. Mit den Umbauarbeiten soll nun 

zügig begonnen werden, die Bauleitung liegt 

beim Willicher Geschäftsbereich Objekt- und 

Wohnungsbau, Betriebsleiter Joachim Stu-

kenberg ist zuversichtlich, das Objekt zur 

nächsten Saison „am Start“ zu haben.
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Gut eingestellt – gut aufgestellt
Cichon ist der verlässliche Partner für effiziente Personallösungen am Niederrhein. 
Motivierte Mitarbeiter und reibungslose Prozesse zeichnen Personallösungen von 
Cichon aus. Das verschafft Kunden einen klaren Vorteil im Wettbewerb. Unser Portfolio 
umfasst die Bereiche der Arbeitnehmerüberlassung, -vermittlung und Recruitment.

Ab Oktober ist Cichon mit einer Niederlassung in Krefeld (Königstraße 81–83) vertreten.

Wir besetzen zügig freie Plätze.Christian Cichon
Geschäftsführer 

Cichon Personalmanagement GmbH 
Portiunkulaweg 6, 41747 Viersen
Telefon: (0 21 62) 897 70-10, Fax: -30 
www.cichon-pm.de

Wir unterstützen das 
WIR-MAGAZIN, ...

... weil es uns einen 
guten Überblick über 
regional bedeutende 
Akteure und Wirtschafts-
themen verschafft. 
Thomas Cichon
Cichon Personalmanage-
ment GmbH

Doch keine endlose Geschichte: Mehrheitlich hat sich der Rat der Stadt 

Willich in nichtöffentlicher Sitzung dafür ausgesprochen, im Vorwerk 

des Schlosses, konkret ebenerdig im sogenannten „Fraktionstrakt“ 

nordwestlich des Schlosses, eine „Neue Orangerie“ inklusive einer Au-

ßengastronomie einzurichten, die künftig von der Familie Berini betrie-

ben werden wird. 

Geplant ist ein Gastraum mit 50 Plätzen, die Terrassenfläche vor dem 

Objekt soll rund 100 Plätze bieten. Laut eines Lärmgutachtes kann diese 

nicht nur ganzjährig, sondern auch im Bereich der Außengastronomie bis 

24 Uhr betrieben werden. Ein entsprechender Pachtvertrag wird über 

Gastraum mit 50 Plätzen, Außengastronomie mit 100 Plätzen

„Neue Orangerie“ kommt ins Vorwerk

 Foto: Privat

Hier wird die neue Orangerie entstehen. Foto: Pluscke
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zuhause
ist kein ort.
zuhause ist 
 ein gefühl.

Als Ihr regionaler Energieversorger in  
Willich sind wir mit unserem direkten  
Service persönlich für Sie vor Ort. Für uns  
ist es selbstverständlich, dass Sie eine erst- 
klassige und freundliche Beratung mit über- 
zeugenden Antworten auf  Ihre Fragen erhalten.

Wir nehmen unsere lokale Verantwortung  
sehr ernst und versorgen Sie aus diesem Grund  
mit sorgfältigen, angepassten und innovativen  
Produkten. Ein Engagement für Ihr Zuhause und  
unsere Stadt. Seien Sie neugierig: www.stadtwerke-willich.de


